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Der Sturz Stambulinstis. 


Die Regierung Stambulinski in Bulgarien wurde geſtürzt 
durch ein Bündnis der bürgerlichen Intelligenz mit den Reſerve⸗ 
offizieren, deren Zahl in Bulgarien infolge der durch den 
Vertrag von Neuilly erzwungenen ſtarken Heeres⸗ 
verminderung ziemlich groß iſt. Dieſe Reſerveoffiziere brachten 
das ſtehende Heer auf ihre Seite. Sie handelten ſolidariſch 
mit den Mazedoniern, einem bulgariſchen Volks⸗ 

ſtamm, der nach der neueſten Grenzziehung größtenteils in 
Serbien und in Griechenland wohnt. Derjenige Beſtandteil 
der Mazedonier, der dem bulgariſchen Staat angehört, hat 
ſich ziemlich unabhängig von Sofia eingerichtet und ſich bisher 
um die Regierung Stambulinski wenig gekümmert. Auch 
in Sofia beſtand eine ſtarke mazedoniſche Kolonie. Dem Zu⸗ 
ſammenwirken dieſe Kräfte gelang es raſch und ohne Blut⸗ 
vergießen, den Staatsſtreich zu bewerkſtelligen. Die Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Regierung Stambulinski war ſchon lange 
groß. Der Miniſterpräſident ſtützte ſich nur auf die bulgariſchen 
Bauern und im übrigen auf die nackte Gewalt. Die Opposition 
wurde gewaltſam und widerrechtlich niedergehalten. Die 
bulgariſchen Bauern haben eine ſtarke Neigung zum Kommu⸗ 
nismus und ſind von heftiger Abneigung gegen die Stadt⸗ 
bürger und die Intelligenz erfüllt. Schon ſeit mehreren Jahren 
tobt ein heißes Ringen zwiſchen beiden Lagern, das mehrfach 
zu Gewalttaten führte. 1921 wurde der bäuerliche Kriegs 
miniſter Dimitrow von den Mazedoniern getötet, wohl aus 
Rache dafür fiel Grekow, der Direktor des bürgerlichen Blattes 
„Slowo“. Es folgte 1922 ein Attentatsverſuch auf den Innen⸗ 
miniſter Daskalow und am 3. und 4. Februar 1923 zwei 
ombenattentate gegen Stambulinski 
ſelbſt. In der jüngſten Zeit wurden hervorragende Anhänger 
der Regierung ermordet. All dieſe Taten waren die Antwortauf 
die rückſichtsloſe Verfolgung der Mazedonier durch die bis⸗ 
herige Regierung. Stambulinski glaubte ein ſolches Vor⸗ 
gehen gegen die mazedoniſchen Komitatſchis der Entente 
ſchuldig zu ſein und dadurch die außenpolitiſche Lage Bul⸗ 
gariens zu verbeſſern. Von Südſlawien und Griechenland 
aus wurde der bulgariſchen Regierung in den vergangenen 
Jahren fortwährend der Vorwurf gemacht, daß ſie die maze⸗ 
doniſchen Komitees in dieſen Ländern und in der Türkei 
unterſtütze. Die Entente übte infolge dieſer Verdächtigungen 
einen ſtarken Druck aus und drohte mit dem Einmarſch. Eine 
ſeſgeuen daß die bulgartfche Miegierung e Die 

elle e 25 ie g 
sera hätte. Noch im Jahre 1255 aber e 
dieſe Vorwürfe erneuert. Bulgarien verfügte auf Grund des 
Friedensvertrages nur noch über ein ſtehendes Heer von 
7500 Mann und hat ferner 4000 Poliziſten und 5000 Gen⸗ 
darmen. Außerdem aber ſtehen der Regierung die bul- 
gariſchen Volksgarden, das heißt die primitiv 
oder auch gar nicht bewaffneten Bauern zur Verfügung. 
Dieſe organiſierte Bauernmacht wird ſpöttiſch als „Orange 
garde“ bezeichnet. Sie ſtellt unverhüllt eine patteipolitiſche 
Schutztruppe zur Stützung eines Parteiregimes und einer 
einſeitigen Klaſſenherrſchaft dar. 

Es war kein Wunder, daß die in Bulgarien aufs Schwerſte 
verfolgten und in gewiſſer Weiſe an Serbien und Griechen⸗ 
land verratenen Mazedonier ſich mit den ihre Untätigkeit 
ſchwer ertragenden Reſerveoffizieren und der zurückgeſetzten 
Intelligenz vereinigten, um die Vorherrſchaft der Bauern 
zu brechen. Fünf Jahrzehnte lang hatte jede bulgariſche Re⸗ 
gierung und das ganze bulgariſche Volk die Sache der Maze⸗ 
donier als die eigene vertreten. Bulgarien hatte dafür Kriege 
r und N gebracht und im Balkankriege 
leine ganze ſtaatliche Exiſtenz für ihre Befreiung eingeſetzt. 
Durch den fortdauernden Krieg ermüdet, gab das bulgariſche 

Volk im Weltkrieg den Kampf auf, indem es einfach von der 
nt nach Hauſe lief, und ſeitdem war es einem trockenen 
Materialismus verfallen und ſchien völkiſches Bewußtſein 
| nd geſchichtliche Traditionen vergeſſen zu haben. Auf Befehl 
der Entente wurde ein Feldzug gegen die maze⸗ 
onijhen Stammesbrüder geführt. Vor einigen 
zuonaten wäre es der mazedoniſchen Revolutionsregierung 
Alexandrow Tedorows ohne Schwierigkeiten 
Möglich geweſen, von Küſtendil aus mit feinen bewaffneten 
Scharen nach Sofia zu ziehen, um Stambulinski zu ſtürzen. 
Damals blieb Tedorow im Grenzſtreifen und ließ Stambu⸗ 
ünski nur ſagen, daß er feinen Sturz nicht bewerkſtelligen 
wolle, um das bulgariſche Brudervolk zu ſchonen. Stambu⸗ 
unski benutzte dieſe Rückſichtnahme, um ſchnell feine Orange⸗ 
e zu organiſieren und im Zuſammenwirken mit Serbien 
ein regelrechtes Keſſeltreiben gegen ſeine mazedoniſchen 
Stammesbrüder zu eröffnen, wobei Ströme von Blut ver⸗ 
goſſen wurden. Jetzt kam nun der Tag der Rache. 


Daß es fo leicht war, die bulgariſche Regierung zu ſtürzen, e 


Felart ſich aus der vollkommenen Erfolgloſigkeit 
er AußenpolitikStambulinskis. Die Freund⸗ 
Daft und das Wohlwollen der Entente, welche ſich Bulgarien 
ch devote Unterwürfigkeit erwerben wollte, blieb aus 
ger führte jedenfalls nicht zu irgendwelchen Konzeſſionen. 
deulgarien hat tatſächlich mit allen Kräften an der Erfüllung 
des unvernünftigen Friedensdiktates vonNeuilly 
arbeitet. Es hat gehorſamſt und ohne jeden Widerſpruch 


Befehle der Entente ausgeführt. Dieſe Loyalität wurde z 


iiber ſehr ichlecht belohnt. In der Reparations⸗ 
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der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Die Annahme des Budgetproviſoriums im Sejm. 


Abrechnung der Oppoſition mit der Rechten 
und mit der Regierung. 

(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“.) 
Die Dienstagſitzung des Sejm war beſonders intereſſant da⸗ 
durch, daß der Soztialiſt Czapinski bei Beratung über die 
Genehmigung de? Budgetproviſoriums 
auf die Ausführungen Seydas über die Außenpolitik zu ſprechan 
kam. „Seyda,“ ſo ſagte er, „hat keineswegs die Meinung des 
Bolkes in feiner Rede vertreten. Ich erinnere daran, daß Kraſſin 
erklärt hat, entweder müſſe Sowjetrußlamd ſich dem kapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem anpaſſen, oder es müſſe ſich auf einen 
Angriff auf den Weſten, vor allem auf Polen, ge 
faßt machen. Trotzdem glaubt man unberechtigterweiſe an 
den abſoluten Frieden mit Rußland. Dieſe ganze 
Politik entſpringt dem Ideengang der Rechten. Stanislaus 
Grabski hat geſchrieben, das Ziel Polens müſſe die 


Annexion Oſtpreußens ſein. Peirycki ſchrieb im „Prze⸗ 


ad Wszechpolski“, Polen müſſe feine Herrſchaft auf 


as Baltikum ausdehnen, und der Weg nach Kowno 


und Riga gehe über Bukareſt und Prag (womit der Autor die 
von der Rechten gehegten Pläne des Beitritts Polens zur 


Kleinen Entente meint). Den Vertrag der Witos⸗ 
partei mit der Rechten über die . 
nennt der Redner einen Verrat an der Sache der Klein⸗ 
bauern. Witos’ Arbeit betreffe drei Punkte: die Vernichtung 
des Achtſtundentages, des ee und des Streikrechtes. 
Selbſtperſtändlich nimmt auch Czapinski den Rücktritt Pit⸗ 
ſudskis als Generalſtabschef zum Gegenſtand ſeiner 
Kritik und befürchtet, daß nun die Armee zu einem Inſtrumente 
des Schutzes der Klaſſenintereſſen gemacht werde. 

Bezüglich der Minderheiten ſagt der Redner, daß ſich 
Polen nicht den Luxus geſtatten könne, die Minderheiten auszu⸗ 
rotten, ſondern man müſſe verſuchen, ſich i 
Minderheiten 


aber jetzt eine andere Ethik haben mü Die Rechte ſa e übrigens 
ſelbſt, daß ihre berühmte Mehrheit 9 5 zufriedenſtellend ſei, und 
d a ie Regierung nur vorübergehend ſein könne. 


Miedzisski von der Gruppe jene: 178 87 5 
ei ausgetreten iſt, 


England weiſt 


ür das zweite Quartal] J 


N rn mache. In der Haltung der Juden gegen die 
1 5 ha 

die der Re 
werfen, 


uche. 
iner und die Weißruſſen ehrliche 


Deutſche cht. Aber auch die Rechte 
meine es keineswegs ernſt mit ihren angeblicher 
An näherungsverſuchen zu den Juden. 

Das Budgetproviſorium wurde ſchließlich ohne na» 
mentliche Abſtimmung angenommen. 


Von den Sejmausſchüſſen. 


In der Dienstagſitzung des Sejimausſchuſſes für aus ⸗ 
wärtige Angelegenheiten wurde Abg. Jan Debski von 
der Polniſchen Volkspartet zum Vorſitzenden gewählt, zum ſtellv. 
Vorſitzenden Abg. Kozicki vom Nat. Volksverband, zur Schriftführerin 
Abg. Kosmowska von der Wyzwolenie⸗Gruppe. 

Das Präſidium des Ausſchuſſes für maritime Fragen 
fonftituierte ſich folgendermaßen: Vorſitzender: Abg. Krynskt 

Nat. Volksverband); ſtellv. 8 . 8 Chadzynski (Nat, 
rbeiterpartei); Schriftführer: Abg. Niedzielski (Wyzwolenie). 

In der letzten Sitzung des Landwirtſchaftsausſchuſſes 


wurde folgendes Ausſchußpräſidium gewählt: Vorſitzender: Abg. 
Bo wal su. Seer dealer: 5g 


o walezuk, B : Abg. Staniſzkis, Schriftführer: 
bg. Zisſtowski. 
der Staats beamten und der Richtet 


Die Beſoldung ats! 
FE und Staatsanwälte. 

Am Dienstag ſprach eine Abordnung der Richter und 
Staatsanwälte im Sem vor und hielt Konferenzen mit 
dem Sejimmarſchall, mit dem Senatspräſidenten und 
dem Vorſitzenden des Rechts- und des Haushalts» 
ausſchuſſes ab. Die Delegation Vefol die Frage der geſonderten 
Behandlung des Geſetzes über die Beſoldung der Richter 
und der Staatsanwälte und des Geſetzes über die Ber 
ſoldung der Staats funktionäre. 


Die Enthüllung yon Narutowiez · Gedenktafel 
en we res Staatspräftbenten . Ritgltene 


der Mitglieder 
Regierung, der Senatoren und der Abge⸗ 


ordneten ſtatt. 


Die franzöſiſchen Landwirte beim Miniſter⸗ 
präfidenten, 


die franzöfiſchen Forderungen zurück. 


Einſtellung des paſſtven Widerſtandes erft nach erfolgter Einigung über den Geſamtbetrag. 


Der Londoner Miniſterrat hat Montag abend getagt 

ee e ee 

t und zu der von Paris aufgeſtellten Denkſchri u 
gefaßt. Das engliſche Kabinett hat das Grin e 
5 der Forderung nach Einſtellung des paſſiven Widerſtandes 
eitens Deutſchland anzuſchließen, abgelehnt. 

Erſt nachdem eine Sachverſtändigenkonferenz den genauen 
Betrag ermittelt hat, den Deutſchland zahlen kann und hier⸗ 
über eine Verſtändigung zwiſchen den Verbündeten herbei⸗ 
geführt iſt, will die engliſche Regierung bei Deutschland zwecks 
Einſtellung des paſſiven Widerſtandes vorſtellig werden. 


Wortlaut des engliſchen Kabinettsbeſchluſſes. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ erklärt, 
daß die Entſcheidung des engliſchen Kabinettsrats folgendermaßen 
lautet: Das franzöſiſche Anliegen hinſichtlich der Aufforderung 
zu- Aufgabe des paſſiven Widerſtandes vor Beginn irgend einer 
Verhandlung wurde als untunlich beurteilt. Das engliſche 
Kabinett iſt der Anſicht, daß keine Regierung in Berlin an⸗ 
geſichts der in Deutſchland zurzeit herrſchenden Geiſtes richtung 
nach Annullierung der gegen die franzöfiſch⸗belgiſche Okkupation 
erlaſſenen Verordnung lebensfähig bleiben würde. Man müſſe 
daher befürchten, daß. wenn Dr. Cuno einem aus dem Aus: 
lande kommenden Diktat Folge leiſte und darin einwillige, er. die 
Revolution und eine kommuniſtiſche Erhebung be⸗ 


Kichtsdeſtoweniger hat die engliſche Regierung den Wunſch, 


Haltung Englands zum neuen deutſchen Ange⸗ jedweden Bruch mit Paris zu vermeiden. Sie ber 


ſucht, einen Entwurf auszuarbeiten, der unverzüglich der fran · 
zöſiſchen Regierung zugehen ſoll. Dabei erachtet fie das deut ⸗ 
ſche Angebot für ungenügend, zumal der von Deutſch⸗ 
land angebotene Betrag zu klein fei. Das engliſche Kabinett 
würde auf keinen Fall auf eine geringere Summe 
als die im Januarplan von Bonar Law vorge⸗ 
ſehene eingehen. übrigens ſei man dabon überzeugt, daß 
Deutſchland ohne Schwierigkeiten zu diefer Annahme bewogen 
werden könne. 

Von dieſer Feſtſtellung ausgehend, findet die engliſche Regie⸗ 
rung, daß das letzte deutſche Angebot als Anlaß zu Bes 
ſprechungen zwiſchen den Verbündeten benutzt wer⸗ 
den kann. Wenn Frankreich indeſſen ſeine Forderung nach vorauf⸗ 
gehender Einſtellung des paſſiven Widerſtandes aufrecht erhält, fa 
ſchlägt die engliſche Regierung folgenden Ausgleich vor: Die 
Verbündeten werden eine Sachverſtändigenkonferenz 
einberufen und fie beauftragen, den genauen Betrag zu er 
mitteln, den Deutſchland bezahlen kann. 


wirken würde, von deren Ausdehnung und Wirkung man Schlim⸗engliſche Regierung durchaus geneigt, bei Deutſchland zwecks Ein⸗ 


ge der bulgari- 


— 


ſtande, 
dieſe jedem Recht hohnſprechende Urteile aber erregten ſelbſt⸗ 
verſtändlich gewaltige Erbitterung bei allen Freunden der 
Verurteilten und bei den ziemlich zahlreichen Kreiſen des 
bulgariſchen Volkes, die Deutſchland noch immer begeiſterte 
Sympathien entgegenbringen. 

Frankreich trieb es mit Bulgarien genau ſo wie mit Deutſch⸗ 
land zur Zeit des Kabinetts Wirth. Wirth beugte ſich jeder 
Forderung der Entente, er nahm alle Ultimaten an und ver⸗ 
r eine konſequente Politik der Erfüllung. Frankreich 
fich es für nötig, auf eine ſolche Politik nicht nur mit rück⸗ 
ichtsloſeren Forderungen, ſondern auch mit Beleidigungen, 
Beſchimpfungen und Demütigungen der deutſchen Regierung 
und des deutſchen Volkes zu antworten. 

Auf dieſe Weiſe wurde jener Regierung die Autorität 
ſehr vermindert und ihre Stellung ſehr erſchwert. Dieſelbe 
Praxis wurde in Bulgarien geübt. Die Pariſer Blätter 
ſtehen jetzt allerdings auf ſeiten der alten Regierung und ver⸗ 
eg befriedigt die Gerüchte, wonach ſich auf dem Lande 
er Widerſtand gegen die Regierung in Sofia organiſiere. 
Selbſtverſtändlich lieſt man auch in dieſen Blättern prompt 
die Nachricht, daß die ganze Verſchwörung wieder einmal 
von Berlin ins Werk geſetzt worden und die neue Re⸗ 
gierung deutſchfreundlich ſei. In dieſem Zuſammenhang 
erinnert man ſich übrigens, daß anläßlich des Schandurteils 
gegen die deutſchfreundlichen Miniſter in Bulgarien in der 
polniſchen Chauviniſtenpreſſe ein derartiges Vorgehem als 
Vorbild für Polen hingeſtellt und zur Pilſudskihetze benutzt 
wurde. Miniſter Seyda hat jetzt in ſehr weit getriebener 
Devotion ſich vor Frankreich gebeugt und erklärt, daß Polen 
die Ruhraktion mit der größten Sympathie verfolge. Ob 
der Dank Frankreichs im Ernſtfalle ein beſſerer ſein wird 
als der, den die Regierung Stambulinski in Buglarien erfährt? 
SSS õʒ & xx 


Republik Polen. 


Der neue Generalſtabschef. 

Der neuernannte Generalſtabschef, Stanislaw Haller, 
kehrt in dieſen Tagen aus Paris nach Warſchau zurück. um feinen 
Poſten zu übernehmen. Haller wurde im Jahre 1872 in Krakau 
gr und diente nach Abſolvierung des dortigen Polytechnikums 

öſterreichiſchen Heere. Im Jahre 1918 wurde er als Oberſt ins 
polniſche Heer übernommen, trat im Februar 1919 in den General⸗ 
Rab als Chef ein. Zuletzt war er in Lemberg Armeeinſpektionschef. 


Der künftige Kriegsminiſter. 

„Przeglad Poranny“ meldet: General Oſicskt. der Leiter des 
Kriegs miniſteriums, ſoll demnächſt feinen früheren Poſten als Militär⸗ 
verwaltungschef wieder übernehmen. Zum Kriegs mtniſter wird ver⸗ 
nutlich General Kulinski ernannt werden. 


Zum Leiter des politiſchen Departements 
0 im Außzenminiſterium 
iſt an die Stelle des zurückgetretenen Ketrzynsti der frühere Vertre 


ter 
des Nationalkomitees in Bukareſt, jegt Leiter der Südabteilung, 
Dr. Stanislaw Kosminsti, berufen worden. 


„Das Heer ohne Führer“. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt die gegen den Redakteur 
der Polska Zbrojna* wegen Veröffentlichung des Artikels 
Das Heer ohne 2 verhängte Strafe ermäßigt worden. 
Die Strafe wurde von 14 Tagen auf ſieben Tage Arreſt 
herabgeſetzt. £ 3 
Der Abgeordnete Strofsti, 


der von dem Major Radomski geohrfeigt wurde, wählte zu feinen 
Sekundanten die Abgeordneten Stefan Dabrowski und 
Jerzy Bdziehomsti. 

Wiederzuſammentritt der polniſch⸗ ruſſiſchen 
\ Abrechnungskommiſſion. 

Nach längerer Unterbrechung hat die polniſch⸗ruſſiſche 
Abrechnungs kommiſſion ihre Beratungen wieder aufge⸗ 
nommen. Als Präſident der ruſſiſchen Delegation 
fungiert anſtelle des aus Warſchau abgerufenen Geſandten Obolensti 

rof. Pergament. Die polniſche Delegation gab eine 


at — mn 


Frau Elfe, 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(4. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Der Oberſt wurde ernſter: „Ich bin darauf auf merkſam 
ee worden, daß Ihre Frau Gemahlin an einem dieſer 

age in erſichtlicher A1 Erregung, man ſagte, ohne Hut 
und Schleier, nach Berlin fuhr und in die Wohnung Ihres 
Bruders ging. Geſchah das mit Ihrem Einverſtändnis? Ich 
weiß, da ich gar kein Recht habe, ſo zu fragen, mich treibt 
nur das herzlichſte Intereſſe an Ihnen beiden.” 

„Hol Dich, Dein Intereſſe und Deine Klatſchſchweſtern 
der Teufel!“ war Hans-Ottos lebhafter Wunſch. Einen Augen- 
blick zuckte wilder Zorn in ihm auf, aber wenn er wollte, konnte 
er ſich gut genug beherrſchen. „An dieſem Tage, es war am 
Dienstag, fuhr meine Frau auf meinen ausdrücklichen Wunſch 
zu meinem Bruder,“ ſagte er laut und feſt. „Wir hatten am 
Morgen von ſeiner Abſicht, nach Afrika zur Schutztruppe zu 
gehen, erfahren und, beſonders im Intereſſe meiner Mutter, 
die ſehr unglücklich darüber ſein wird, bat ich meine Frau, 
perſönlich den Verſuch zu machen, ihn umzuſtimmen. Leider 
war es vergeblich. Daß ſie erregt war, mag ſein, da ſie ein 
ſehr mitfühlendes Herz hat, daß ſie aber ohne Hut, wie ein 
Dienſtmädchen, aus dem Hauſe gelaufen ſein ſoll, muß ich 
auf das entſchiedenſte beſtreiten; dazu iſt ſie eine viel zu 
ruhige, wohlerzogene Frau.“ N 

„Aber dann iſt ja alles in ſchönſter Ordnung,“ atmete 
der Oberſt auf. „Das heißt, ich bedauere den Entschluß Ihres 
Bruders ſehr für die Familie. Wann geht er fort?!“ \ 

„Er ſchwimmt ſchon —! Nun werden ſich die beforgten 

ö Gemüter, wohl über meine häuslichen Angelegenheiten be⸗ 
N. . 

9900 hoffe. Sie faßten meine vorſichtigen Andeutungen, 
zu denen mich nur die herzlichſte Anteilnahme trieb, richtig 
auf?“ 7 

„Vollkommen! Ich bitte nur um die Erlaubnis, jetzt 
auch außerdienſtlich, als jüngerer Kamerad, ſprechen zu dürfen.“ 


„Natürlich, natürlich!“ erwiderte der Oberſt, aber ihm 


wurde ein bißchen ungemütlich. Der Biegeleben war auch 
iabar! 


Mr zu reiabar 


dem Land eine beſſere Behandlung zu ſichern. Gerade Erklärung ab, in der er fie darauf hinweiſt, daß die 25 Monate 


A VPoſener Tageßalt. a 


lang beſtehende Kommiſſion monatelang die Arbeiten unterbrochen 
hat und ſchiebt die Schuld der ruſſiſchen Delegation 
zu. Die ruſſiſche Delegation will die Antwort darauf auf ſchrift⸗ 
lichem Wege geben. 5 
Die Forderungen der Lehrer. 

Kultusminiſter Gtabinski empfing am Montag eine 
Deputation von Lehrern, die ihm eine Denkſchrift über⸗ 
reichte, in der aktuelle Fragen des Schulweſens be 
handelt und Forderungen der Lehrerſchaft geſtellt werden. 


Zwei Interpellationen. 


Interpellation 
des Abg. Naumann und Gen. von der Deutſchen Vereinigung im 
Seim an den Herrn Miniſter des Innern betr. widerrechtliche 
Evakuierung von Wohnungen deutſchſtämmiger Staatsangehöriger 
durch die Verwaltungsbehörden. 

„Die zahlreichen Methoden der Verwaltungsbehörden im 
Poſenſchen, den deutſchſtämmigen Staatsangehörigen den 
Verbleib im Lande zu verleiden und geradezu unmöglich zu machen, 
haben eine Bereicherung erfahren. 

Neuerdings werden im Poſenſchen in Stadt und Land 
Teile von Wohnungen deutſchſtämmiger Staats⸗ 
angehöriger durch die Verwaltungsbehörden, bzw. ihre Exe⸗ 
kutivorgane, zwangsweiſe geräumt und mit vielköpfigen 
polniſchen Familien belegt. 

Über die Art des dabei beliebten Vorgehens ergeben die An⸗ 
lagen näheres. Unſeres Erachtens fehlt den Behörden 
für ihre vorgehen jede Rechtsgrundlage. Ob und in⸗ 
wieweit Privatwohnungen behördlicherſeits in Anſpruch genommen 
werden dürfen, regelt die Verordnung des Kommiſſariats der 
Naczelna Rada Ludowa vom 31. 5. 1919, ſofern nicht angenommen 
werden muß, daß dieſe Verordnung durch die Verfaſſung und 
durch das Geſetz über die Verpflichtung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden zur Beſchaffung von Wohnräumen außer Kraft geſetzt 
worden iſt. 

Selbſt wenn die Vorſchriften der am weiteſten gehenden Ver⸗ 
ordnung vom 31. 5. 1919 noch Gültigkeit haben follten, wäre doch 
auch nach dieſen Vorſchriften eine zwangsweiſe Inanſpruchnahme 


von Wohnräumen nur möglich: 


a) in Stadtgemeinden, 
b) inſoweit es ſich um leer ſtehende Wohnungen handelt, 
e) durch die Gemeindebehörden. 1 5 
ach der Poſener Praxis werden aber 
a) auch in Landgemeinden Wohnungen requiriert, 
b) beſetzte Wohnungen reklamiert und zu Gunſten von 
Zwangsmietern geräumt, 3 
e) erfolgt die Requiſition und Räumung nicht durch die Ge⸗ 
meinde⸗ ſondern durch die Verwaltungs behörden. 
Nach der vorerwähnten Verordnung Art. 10 ſteht zwar bei 
beſonders ſtarkem Wohnungsmangel den Gemeindebehörden das 
Recht zu, weitergehende Maßnahmen zu treffen, als wie ſolche 
in den voraufgegangenen Artikeln 1 bis 8 ausdrücklich genannt 
ſind. Beſchlüſſe über ſolche weitergehende Maßnahmen ſollten 
aber dem Kommiſſar der Naczelna Rada Ludowa zur Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt werden. Nach Fortfall der N. R. L. muß wohl 
unterſtellt werden, daß die Beſtätigung durch den Miniſterrat — 
zum mindeſten durch den a ga —, wenn nicht durch den 
Sejm zu erfolgen hatte. ine ſolche Sanktionierung von Be⸗ 
ſchlüſſen, auf die ſich das beanſtandete Verfahren ſtützen könnte, iſt 
unſeres Wiſſens nicht erfolgt. 
Wir fragen daher den Herrn Miniſter des 
Innern: 
1. billigt er das beanſtandete Verfahren? Bejabendenfalls: in 
welchen Rechtsvorſchriften findet er feine Legaliſierung? 
2. Verneinendenfalls: Was hat der Herr Miniſter veranlaßt, 
oder was ax t er zu tun, um die beſchlagnahmten Wohn⸗ 
räume Ser fie die rechtmäßigen Eigentümer freizu⸗ 
machen, den nungseigentümern den erlittenen Schaden 
zu erſetzen und die ſchuldigen Beamten wegen ihres wider⸗ 
rechtlichen Vorgehens zur Verantwortung zu ziehen? 
Warſchau, den 12. Juni 1923. 


„wie Interpellanten. 


Interpellation 
der Abg. Pankratz und Gen. von der Deutſchen Vereinigung im 


Sejm an den Herrn Finanzminiſter über Millionenverſchwendungen, | 


die durch unvollſtändige und unklare Verordnungen entſtehen. 


Am 20. März d. Is. erließ der Herr Finanzminiſter eine 
Verordnung, die Inſtruktionen für die Verkäufer von 


„Dann, bitte, ſagen der Herr Oberſt Ihrem Gewährsmann, 
ich fände es erbärmlich, ſich hinter den Regimentskommandeur 
a ftatt mir mit offenem Viſier entgegenzutreten. 

iſt keine Kameradſchaft, das iſt eine Niederträchtigkeit!“ 

„Aber, mein Lieber,“ beſchwichtigte der Oberſt, „in un⸗ 
ſerem vornehmen „ Se iſt es ausgeſchloſſen, daß es ſich 
um eine böswillige Abſicht handelte.“ 

„Auch im vornehmen Regiment kann es einen Lumpen 
geben! Eine ſchuldloſe Frau zu verdächtigen, finde ich gemein. 
Sollte der „Gewährs mann“ aber, wie ich vermute, im ſpitzen⸗ 
beſetzten Unterrock ſtecken, ſo hat er doch wohl auch einen 
Ehemann oder Vater, und die bitte ich dringend, mich direkt 
zu fragen, wenn ſie etwas von mir wiſſen wollen. Die Ant⸗ 
wort werde ich ihnen nicht ſchuldig bleiben.“ 

Er ſtand hochaufgerichtet vor dem kleineren Oberſt, 
ſein Geſicht war gerötet, die blauen Augen flammten dunkel 
in der Erregung. „Für die Ehre meines Hauſes ſtehe ich ein 
und weiſe jede Einmiſchung zurück. Meine Frau tut nichts 
ohne meinen Willen.“ 

„Dann find Sie wirklich beneidenswert,“ ſagte der Oberſt 
ſcherzend. „Das können wenig Ehemänner von ſich behaupten.“ 
Er war froh, die Unterredung zu beenden und ſtreckte dem 
Jüngeren freimütig die Hand hin. „Wir trennen uns doch 
als Freunde, Biegeleben? Ich habe es gut gemeint.“ 

„Dafür bin ich auch dem Herrn Oberſt ſehr dankbar.“ 

Sinnend ſah der Oberſt der prächtigen Reitergeſtalt 
nach, die klirrend die Straße hinunterſchritt. „Er hat mich 
belogen,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, „er wußte nichts von ihrem 
Beſuch beim Bruder. Ich gewahrte einen Augenblick ſein 
heimliches Erſchrecken, aber er hat anſtändig, ritterlich gelogen, 
um ſie zu ſchützen; ich denke deshalb nicht geringer von ihm. 
Arme, kleine Frau! Wenn er es ſie nur nicht entgelten läßt!“ 

* Pr * a 

„Heute habe ich Dich aber ſchön heraushauen müſſen,“ 
ſagte Hans⸗Otto am Abend zu ſeiner Frau. — Sie ſaß über 
eine Handarbeit gebeugt, das Lampenlicht ſpiegelte ſich in 
ihrem blauſchwarzen Scheitel und ſtrahlte hell auf dem feinen 

ofil, dem anmutig gebogenen Nacken. 

Sie war doch eine verteufelt hübſche Frau. Eigentlich 
ganz ſpaßhaft, daß man fie ihm jo neidete! 
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forderten, weil fie nicht die vorgeſcheiebenen Mate enthieiten. De 

in der im Geſetzblatt vom 1. April d. Is. veröffentlichten Ver⸗ 

ordnung ($ 18) keinerlei Maße für die Staatswappen vorgeſchtieben 
waren, ſahen ſich die Verkaufsſtellen von Tabakfabrikaten ge⸗ 
zwungen, neue Adler anzubringen und ſich in neue unfruchtbare 

Ausgaben zu ſtürzen, und alles dieſes nur dank der Unklarheit 

und Unvollſtändigkeit der am 21. April im Geſegblatt verdffent- 

lichten Verordnung. 

Die kontrollierenden Beamten ſtützen ſich auf eine Verfügung 
der Generaldirektion des Tabakmonopols in Warſchau vom 1. Mai 
d. Is., Tageb. Nr. 7, 549/IV, die den Akziſeämtern zugeſtellt und 
von dieſen zirka 3 Wochen ſpäter — in Bromberg beiſptelszweiſe 
erſt am 23. Mai — den Inſpektoraten der Finanzkontrolle über⸗ 
mittelt wurde, zu einer Zeit alſo, als Millionen bereits für die 
Adler ausgegeben waren. Es bleibt nun den Firmen weiter 
nichts übrig, als auf Grund dieſer neuen Beſtimmung, die endlich 
die nähere Beſchreibung für die Ausführung der Staatswappen 
enthält, neue Adler anfertigen zu laſſen und abermals neue Aus⸗ 
gaben für gänzlich unproduktive Zwecke zu machen. 

Angeſichts dieſer geſchilderten Vorfälle, die in einer Zeit, wo 
die Regierung zum Sparen auffordert und mit gutem Veiſpiel 
vorangehen müßte, berechtigte Entrüſtung erregen, fragen die 
Unterzeichneten an: 

1. Iſt dem Herrn Finanzminiſter Obiges bekannt? 

2. Iſt es unbedingt notwendig, daß die bereits an⸗ 
gebrachten, der Verordnung der Generaldirektion des Tabak⸗ 
monopols vom 1. Mai, Tgb. Nr. 7, 549/ IV, jedoch nicht 
entſprechenden Adler entfernt und durch andere erſetzt 
werden?! 

. Wie iſt die von der Regierung empfohlene 
Sparjamfeit mit diefer Verordnung in 
Einklang zu bringen? a 

Warſchau, den 12. Juni 1923. 

Die Interpellanten. 


der Umſchwung des politischen Denkens 
in England. 


Während nach dem Eintreffen der erſten deutſchen Note in 
London im allgemeinen ein⸗ heftige Kritik, beſonders gegen die 
Form der Nole einſetzte, iſt diesmal ein vollſtändiger 
Umſchwung eingetreten. Die Kritik iſt faſt verſtummt, und 
man iſt diesmal von der e des deutſchen Angebotes 
und von ſeiner Eignung als Grundlage zu den Verhandlungen 
allgemein überzeugt. N 

„Daily Telegraph“ äußert ſich folgendermaßen: „Für die eng. 
liſche 9 iſt die Lage im Augenblick ungewiß, delikat und 

raus beunruhigend. Es beſteht eine ſich in gewiſſen Grenzen 
haltende Empfin des Mitleides für Deutſchland und ein 
tiefes und dauerhaffes Gefühl der Freundſchaft für Frank⸗ 
reich. Aber wenn die Alliierten ſich weigern, ſowohl politiſch wie 
auch wirtſchaftlich eine andere als ihre eigene Anſicht in Betracht 
zu ziehen, ſo wird für die Dauer für das engliſche Kabinett nichts 
anderes übrig bleiben, als ſich ausſchließlich auf die Wahrung 
der l n zu beſchränken.“ 

„Times“ ſchreiben, daß keine britiſche Regierung 
die Beſetzung des Ruhrgebiets billigen könne, 
ei es direkt oder indirekt. Es könne kaum zweifelhaft 
ein, daß dieſer Stanopunkt auch aufrecht erhalten bleibt. Es 
wäre verhängnisvoll, wenn Frankreich wollte, daß Deutſchland ſo 
geknebelt und gebunden gehalten würde, daß es keine angemeſſenen 
Reparationen zahlen könne. Es ſei Sache der britiſchen Regie 


— . — . —— —— Senn en 


„Warſt Du am Dienstag noch bei Rainer?“ fragte er, 
wie beiläufig. i f 

„Gewiß!“ Frau Elſe ließ die Stickerei ſinken und ſa 
ihren Mann ruhig an. „Ich wollte ihm Lebewohl ſagen. 

„Nun, man hat Dich in ſein Haus gehen ſehen und der 
Klatſchteufel war los; ich habe aber geſagt, daß Du auf meinen 
Wunſch hingefahren biſt!“ 

„Du hättet es lieber unbeachtet laſſen ſollen, es geh 
niemand etwas an.“ 

„Man kann nichts unbeachtet laſſen, was einem der eigene 
Kommandeur „väterlich⸗freundlich“ erzählt. Nun, Du weißt 
ja, daß Du Dich trotz der begangenen Torheit jederzeit auf 
mich verlaſſen kannſt; ich halte meine Hand wie einen Schild 
über Dich.“ Es klang ſehr großartig, aber Elſe zuckte nuf 
die Achſeln und blieb ungerührt. 

Der Teekeſſel Aas leiſe; das geſchmackvoll eingerichtete 
Zimmer war ein Bild traulichſter Gemütlichkeit. Der Ritt⸗ 
meiſter ſaß behaglich im breiten Klubſeſſel, das gefüllte Punſch⸗ 
glas neben ſich. War man nicht ein Narr, ſich das Leben zu 
verbittern? Es war ja doch die reine Kinderei geweſen. Rainer 
und Elſe waren beide fo übertrieben gewiſſenhafte, ſchwer⸗ 
blütige Menſchen und machten aus einer Mücke einen Ele 
fanten. Und die paar Küſſe, die fie ſich vielleicht gegeben 
hatten, wogen auch nicht ſchwer. 

Der arme Kerl ging deshalb zu den Schwarzen, das war 
Strafe genug. Der Frau hatte der Mann ſeine gründliche 
Meinung geſagt; ſie hatte ſich gefügt. Warum ſollte man ſich 
denn nicht wieder vertragen, ſtatt jo fteif wie chineſiſche Pr 
goden zuſammenzuſitzen? ö 

Er ſpielte mit ihrem Fingerhut und rückte etwas näher⸗ 
„Wir wollen das Vergangene vergeſſen,“ begann er, jed 1 
hat einmal einen ſchwachen Augenblick. Du biſt zu Deiner Pflich 
zurückgekehrt, und ich bin nun mal ſolch guter Kerl, ich kan 
nichts nachtragen. Jetzt ſag ſchnell: „Hans-Otto, Du biſt de! 
Beſte“ und gib mir einen Kuß, dann ſoll alles wieder gu 


wenigſtens erſpare mir!“ (Bortjegung told 


; 


a 


un 


> A Bild von den unmenſchlichen Mißhandlungen. 


ſperrt, die von Schmu 


rung, die. größtmöglichen Vorteile aus dem deutſchen Angebot zu 
ziehen, das dazu angetan ſei, die wirtſchaftliche Wiederherſtellung 


in Europa anzubahnen. 


„Daily News“ ſchreiben: „Wenn Poincaré a a 2 7 

roß⸗ 
britannien auf jeden Fall Freiheit haben, ſeine eigene Po⸗ 
litik zu formulieren mit Ausſicht darauf, daß ſich ihm 


ſchloſſen iſt, jeden Regelungsverſuch abzulehnen, ſo würde 


Belgien und Italien bald anſchließen werden. 


Der moraliſche Druck, der durch eine ſolche Kombination ausgeübt 
werden würde, könnte hald einen politiſchen Zuſammenbruch der 


Poꝛncarégruppe herbeiführen. 


Lord d Abernon, der engliſche Botſchafter in Berlin, weilt 
augenblicklich in London und machte einen Veſuch im Foreign 
Office, dem in politiſchen Kreiſen große Bedeutung beigemeſſen 


wird. 1 
Belgien 


bat nach Pariſer Meldungen Englend und Italien offiziell erſucht. 
i Paris überreicht 
wurden und jetzt auch in London und Rom überreicht worden ſind, 


die belgiſchen Vorſchläge, die am 25. Mai in 


els. Grund für die interalliierte Diskuſſien über die Reparations⸗ 
repelung anzuerkennen. 
Günſtige Aufnahme des deutſchen Angebots 
in Japan. 
Das deutſche Memorandum hat bei der Regierung in Tokio 


einen günſtigen Eindruck hervorgerufen. Es wird als geeignete Ver⸗ 
handlungsbaſis angeſehen. Auch die Stellung der lapaniſchen Preſſe 


It dementſprechend günſtig. 


Ein hervorragender Franzoſe 
gegen die Kuhrbeſetzung. 


Schon kürzlich (Nr. 125 des „Pos. Tagebl.“) berichteten wir 
unter der Überſchrift „Ein Denkmal für Jaureès“ von 
einer warnenden Rede des berühmten franzöſiſchen Schriftſtellers 
Anatole France. Jetzt befindet ſich auch unter den von der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur (Pat.) ausgegebenen Meldungen eine, 
die die Anklagen dieſes großen franzöſiſchen Schriftſtellers und 
Wir' geben dieſe Meldung im fol⸗ 
genden wörtlich wieder in der beruhigenden Gewißheit, daß in 
dieſem Falle ſicherlich der Staatsanwalt kein Verfahren wegen 


Lebensphiloſophen wiedergibt. 


groben Unfugs gegen uns einleiten kann. Pat. meldet: 
„Der berühmte franzöſiſche Schriftſteller Anatole France 
hielt bei der Enthüllung des Jaures⸗Denkmals in Carnaux eine 
politiſche Rede, die als Ultimatum (Weſſen? Die Schriftltg.) an 


Frankreich und die Ententemächte aufgenommen wird. Anatole 


France erklärte in dieſer Rede, daß wir uns wie im Jahre 1914 
am Vorabend eines Krieges befinden. Es wird das ein Krieg 
um die endgültige Aufswingung des Verſailler Vertrages ſein, 
der, wie der Redner zugibt, An Wirklichkeit noch nicht durchge⸗ 


führt, der aber ſeiner Anſicht nach unausführbar und ein Akt der 


Ungerechtigkeit ſei. Anatole France äußerte ſich in ſcharfen 


Worten über die Ruhrbeſetzung und erklärte, daß, falls der 
faktiſche Krieg, der gegenwärtig im Ruhrgebiet geführt wiro, 


ſich bald in einen formellen und offenen Krieg umge⸗ 
ſtalten würde, die Verantwortung dafür Frankreich tragen werde. 
Zum Schluß beruft ſich Anatole France auf die Worte Jaures' 
aus dem Jahre 1912, und ſtellt den verbündeten Mächten ein 
Ultimatum, das er in die Worte zuſammenfaßt: „Entweder 
eine Friedenskonferenz zwiſchen Frankreich, England und Deutſch⸗ 
land, oder ein neuer Weltkrieg.“ 


Die furchtbaren Mißhandlungen der Gefangenen. 
Der Präſident des deutſchen Roten Kreuzes, Landesdirektor 

v. Winter feldt, erteilte einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ 
Auskunft über ſeine Eindrücke bei den Bemühungen um die poli⸗ 
tiſchen Gefangenen im beſetzten Gebiet. Trotz der vorſichtigen 
Ausdrucksweiſe des Herrn b. Winterfeldt erhält man ein grauen⸗ 
n den 


e l ausgeſetzt ſind. . 
„Wie iſt die Behandlung der Gefangenen?“ ſo fragte u. a. der 
Berichterſtatter. „Sind ihre Leiden ſo furchtbar, wie vielfach ge⸗ 


ſchildert worden iſt?“ 
„Was darüber berichtet wurde,“ antwortete Herr v. Winterfeldt, 
„iſt kaum übertrieben. Das Schwerſte haben die Verhafteten bei 
der Verhaftung ſelbſt in den Händen der Unterorgane 
und in der e auszuſtehen. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wird oft ungewöhnlich lange hingezogen. Einen Tag 
vor der Verhandlung wurde den Gefangenen die Anklageſchrift 
zugeſtellt, vorher wurde ihnen auch nicht der Beſuch des Anwalts 
— Es vollzogen ſich da leider oft genug Dinge, die ſich der 
öffentlichen Wiedergabe entziehen. In Eſſen dient als olizei⸗ 
am das Gebäude des bekannten Kohlenſyndikats. Mit dem 
icht 
öſiſchen Soldaten 3 ſo wurde mir kürzlich aus einem 
efängniſſe authentiſch berichtet, Beulen die Gefangenen zehn, 
zwölf, ja vierundzwanzig Stunden zubringen, ehe fie vernommen 
und weiter abgeurteilt wurden. Sie wurden dann in Zellen ge 
und Ungeziefer ſtarrten. In den Zellen, 
in denen vorher Marokkaner untergebracht waren, liefen die Kloſett⸗ 
fübel über. Es wurde kein Waſſer geſtellt, auch nicht zum Trinken. 
Die Räume waren eng, feucht und fen terlos, Die Leute mußten 
auf der bloßen Erde ſchlafen. Da der Platz nicht ausreichte, muß⸗ 
ten ſie entweder gekrümmt liegen oder die Beine an den Wänden 
hinauf hochhalten. Erne Art Verfolgungswahn hatte ſie 
befallen. Es kam vor, daß ſie, wenn man ihre Zellen öffnete, 
aufſchrien vor Angſt, daß ſich wieder ein entmenſchter Peiniger auf 
fie ſtürzen wolle. Zwar hatte der franzöſiſche Oberbefehlshaber, 
der General Degoutte, dieſe pianloſen, meiſt (1) von unterge⸗ 
ordneten Organen ausgeübten Exzeſſe auf unſere Beſchwerde ſo⸗ 
gleich abgeſtellt (7), aber der Schrecken blieben noch genug übrig.“ 
— So ſieht die Rubrbeſetzung aus, der der polniſche Außenminiſter 
„mit großer Sympathie“ gegenüberſteht. D. Schriftlig. 


Weiterdauer der Militärkontrolle. 
Londoner Blätter melden, daß die engliſche Regierung die fran⸗ 


zöſiſche Forderung nach Wiederaufnahme der Tätigkeit der inter» 


alliierten Militärkontrollkommiſſion zuſtimmte. Es 
verlautet, daß die Botſchafterkonſerenz demnächſt eine Note mit dieſer 
Forderung an Deutſchland abſenden wird. 


Die Schredensizenen von Dortmund. 


Auf die Meldung von der Erſchieß ang zweier fran⸗ 
zöſiſcher Unteroffiziere les handelt ſich nicht, wie geſtern 
gemeldet, um Offigiersaſpiranten im üblichen Sinne) tobte die 
Pariſer Preſſe anfangs maßlos und beſchimpfte in uner⸗ 
hörter Weiſe den deutſchen Reichskanzler Cuno als Hauptſchul⸗ 
digen an dieſer angeblichen Mordtat. Auffälligerweiſe wurde 
dieſer Sturm der Empörang am Montag abend mit einem Schlage 
ſtill. Nur im „Temps“ findet ſich auf der zweiten Seite eine kurze 
Ferichtigende Notiz, wörtlich lautend: 5 

Nach den noch ziemlich ſummariſchen Mitteilungen aus 

Dortmund iſt die doppelte Bluttat durch nationaliſtiſche 

Erregung nicht za erklären. Im Verlaufe einer 

Schlägerei, die einem Wortwechſel mit drei deutſchen Zivil⸗ 

perſonen folgte, wurden die beiden franzöſiſchen Unteroffiziere 

etötet.“ 

5 Somit handelt es ſich nicht um eine Ermordung aus 
dem Hinterhalt, ſondern um einen Totſchlag beieinem 
blutigen Zuſammenſtoß. Um ſo abſtoßen i 
"eradezu barbariſche Vorgehen der franzöſiſchen Sol dateska in der 


ferſchoſſen worden waren. 


9 


n die Wand geſtellt und den Mißhandlungen der ran. Schmutz 
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Doſener Tage ban 

unglücklichen Stadt Dortmund. Nach Feſtſtellang der deutſchen Kämpfe mit den Bauern. 

Fee eee ee 1. 1 N 2 K u 8 8 Zwiſchen den ber were der neuen Regierung und den bulgariſchen 
& a Bauern ſoll es verſchiedentlich zu Kämpfen gekommen fein, In der 

Grauenvolle Ausſchreitungen. af le a 


0 Nähe von Sofla füdlih der Eiſenbahnlinie kam es zu einem Zu⸗ 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden die beiden 


h 1 ſammenſtoß mit bewaffneten Bauern. Ebenſo in einer Reihe von 
Franzoſen erſchoſſen. Sofort wurden, ehe eine Unterſuchung ſtatt- anderen Ortſchaften. Die gegenrevolutionäre Bewegung unter den 
gefunden hatte, ſchwere Strafmaßnahmen über Dort⸗ 


\ et» | Bauern wird in der Gegend von Sofia durch den Abgeordneten 
mund verhängt. Sonntag nachmittag wurde dem Magiſtrat mit- Torianow organiſiert. In der Gegend von Radomir durch den 
geteilt, daß bon abends 9 Uhr bis früh 5 Uhr der früheren Miniſter Anaſtaſew. 

* erk ehngeſ perrt werde. Sofort ließ der Magiſtrat überall Nach der Belgrader „Tribuna” kämpfen ungefähr 20 000 Bauern 
Plakate anbringen, um die Bevölkerung hiervon zu unter⸗ 


5 angeblich unter der Führung Stamdulinstis ſelbſt in der Gegend von 
richten. Schon um 8 Uhr ſchloſſen alle Lokale, Straßenbahn und Dolekowo ſüdlich der Eiſenbahnlinie Iſtimal— Sofia mit dem Heere 
Eiſenbahn ſtellten den Betrieb ein. Um 9 Uhr erſchienen ſtarke 


en i der neuen Regierung. Nach Ausſagen der bulgariſchen Grenzwache 
8 . 8 mit e ea 55 a ſoll Stambulinskt bereits gefangen ſein. 

abſperrten. Da die Leute, die am Sonntag außerhalb Dort⸗ 2 
munds geweſen waren, nichts von rg 8 wiſſen konnten, Czankows Stellung zum Vertrag von Nenuilly. 
ſo kamen ſie ahnungslos in die Stadt. Auf dieſe Unglücklichen Die Belgrader Zeitung „Wreme* meldet, daß der neue bulgariſche 
ſtürzten ſich die Franzoſen, durchſuchten fie nach Waffen und ver⸗ Premierminiſter Czankow dem ſugoſlawiſchen Vertreter in 
hafteten fie zum Teil, wobei es za ſchweren Mißhandlungen kam.] Sofia einen Beſuch abgeſtattet habe, wobei er verficherte, daß 
Sechs Bürger wurden nachts erſchoſſfen. Drei ihrer Leichen Bulgarien mit aller Loyalität ſämtliche im Vertrag von Neuilly ein⸗ 
mußten, wie die Behörden Dortmunds melden, von anderen Deut⸗ gegangenen Verpflichtungen erfüllen werde. Sämtliche von Stam⸗ 
ſchen nach der Stelle geſchlevpt werden, wo die beiden Franzoſen bulinski verhafteten Minitter. ebenfo alle Mitglieder des mazedoniſchen 
Die Leichen der Deutſchen wurden in] Ausſchuſſes. die kürzlich feſtgenommen waren, wurden von der neuen 


die dort zurückgebliebenen Blutlachen gelegt. Man glaubt, von Regierung befreit. 
“ 
Deutſches Reich. 


den Kriegstaten eines Negerſtammes zu vernehmen, wenn man 
derartige Schändlichkeiten lieſt. Im Stadthauſe warden 41 Mil⸗ 
Die Landtagswahlen in Oldenburg. Bei den Wahlen in 
Oldenburg erhielten die Sozialdemokraten und die Deutſche 


lionen beſchlagnahmt und oer ſtellvertretende Bürger⸗ 

meiſter, der Stadtſchulrat und der ſtellvertretende Polizeipräſident 

als Geiſeln verhaftet. 
Volkspartei je 11 Sitze, die Demokraten und das Zentrum je 9, 
die Deutſchnationalen 3, die Kommuniſten 2. Es iſt anzunehmen, 
daß die alte Koalition (Zentrum, Demokraten und Sozialdemo⸗ 


In Recklinghanſen 
wurde ein franzöſiſcher Poſten erſchoſſen. Der Täter iſt unbekannt. 
kratie) nunmehr wieder das Miniſterium bilden wird. 
Drohender Generalſtreik in Deutſch⸗Oberſchleſien. In 


Es folgten dieſelben Strafmaßnahmen wie in Dortmund. 
—— ͤL—ä—ů. 
Gleiwitz wurde ein Betriebsrätekongreß durch die Kommu⸗ 


Die Notlage Ungarns. niſten geſprengt. Auf Betreiben der untoniſtiſchen Gewerkſchafts⸗ 


In der Sitzung der ungariſchen Nationalverſammlung am jührer fanden in den einzelnen Betrieben Abſtimmungen über den 
1 m ifa erben Graf Bethlen Bericht Streit ſtatt die faſt aberal eine Mehrheit fur as Ausitand 
über ſeine Auslandsreiſe. erklärte, dieſe Reiſe ſei unerläßlich ergaben. Ein ſehr großer Teil der Arbeiterfchaft hat ſich der Führung 
der Radikalen angeſchloſſen. Sicherlich ſpielen auch polttiſche Motive 
eine Rolle. nämlich die Unzufriedenheit über die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Steuervolitik. a 

* über die Erſchießung Schlageters wurde bei einer Trauer⸗ 
feier in der Philharmonie in Berlin noch folgendes berichtet: 
Schlageter wurde in der Gefangenſchaft fortwährend entſetzlich 
gemißhandelt. Er wurde in Ketten gelegt, nackend ausgezogen 
mit Kolben und Reitpeitſchen geſchlagen, mit Seitengewehren 
blutig geſtochen, bef „es wurde ihm verſalzenes Eſſen ge⸗ 
geben und das Trinkwaſſer verweigert. Schließlich ſagte er: „Ich 
habe nur einen Wunſch ee laßt mich wenigſtens in Ruhe 
terben“. Vor dem Krtegsgericht zeigte er feine Wunden und die 

eife feiner Mißhandlungen. Man lachte darüber und berur- 
teilte ihn zum Tode. Mit der größten Entſchiedenheit lehnte es 
Schlageter ab, ein Gnadengeſuch zu machen. Als der Ver⸗ 
urteilte am 26. Mai, 3 Uhr morgens zur Exekution abgeführt 
wurde, hatte die franzöſiſche Militärbehörde ſämtliche deutſche 
Gefangenen des Düſſeldorfer Gefängniſſes zu 
beiden Seiten des Weges aufgeſtellt, darunter die 
Kruppſchen Direktoren und Krupp ſelbſt. Man wollte dadurch 
wohl einen a enden Eindruck auf die Gefangenen machen, 


ihm im Prinzip entgegengebracht wird, Nutzen zu 2% 


ieſes Vorhaben 

ungenügend ſein werden. 

korrektes und loyales gut nachbarliches Verhältnis zu erreichen. 

Das wollen wir, 

unſerer Souveränität können wir nicht laſſen. Wir wollen die 

begonnene Aktion weiterführen. Wir gehen den vom ir ge 
n. 


5 njere 2 
portierbaren Vorräte gehen zu Ende, und dring 
Die Regierung wird 


ihre Pflicht erfüllen“. Die Rede Bethlens machte auf das Haus zu welchem Zweck allerdings, ift nicht deutlich zu erſehen. 

tiefen Eindruck. . ER Schlageter rief den Gefangenen mit hoch nem Kopfe zu: 

„Die Notlage des Landes benutzt die chauviniſtiſche Organi-| Lebt wohl, Kameraden, ich ſterbe als deutſcher 

8 3 En ar ben er d Asse ra Ar Obgleich der Verurkeilte ee Trug ohne 
ethlen vor dem ande i , rden i A 

das ganze Land den Frieden le ein freundnachbarliches e in Freund 


verbunden und er an einen Pfahl nden. Ein Freund 
Schlageters aus der Zeit der Kämpfe im Baltikum berichtete, daß 
ihm Rees falſche Heldentum fremd und ſein Aufe 
treten ſehr ſchlicht war. 


Freiſtaat Danzig. 


Polniſche Maßnahmen gegen Danzig. 

ich brachten die Zeitungen Nachrichten über das Profekt 
der Beſchränkung 955 Ausreiſen von Polen nach 
Danzig. Im Zuſammenhang damit meldet die „Gazeta Gdanska⸗ 

aus angeblich guter Quelle, daß dieſes Verbot in allernächſter 
veröffentlicht werden ſoll. Zur Ausreiſe nach Danzig werden ſpezſelle 
Erlaubnisſcheine ausgegeben werden, welche nur diejenigen 
Antragſteller erhalten, die den Nachweis der Dringlichkeit der Reiſe 
aus Handels» und induſtriellen Gründen erbringen. Frauen und 
Kinder ſollen ohne Ausnahme von dem Erhalt einer ſolchen Reiſe⸗ 
enehmigung ausgeſchloſſen ſein. Aus dieſem Grunde werden 
pezialzüge eingeführt werden, welche man auf Danziger Gebiet 
nicht verlaſſen darf. Dieſe Maßnahmen ſtehen nach dem Danziger 
8 im Zuſammenhang mit der Behandlung der polniſchen 
ürger in Danzig ſowie in den Spielſälen () von Zoppot, wo in 
letzterer Zeit im Bakkarat Dollarnoten eingeführt worden ſind. 


Aus aller Welt. 


Antimonarchiſche Bewegung in Italien? 

Eine Uſche Nachrichtenagentur berichtet, daß in Italien ein 
Teil der Dal ſten ſich gegen die monarchtſche 9 
orm erklären und Muſſolini zum Vorwurf machen, Verrat an der 
aſziſtiſchen Idee ngen zu haben, indem er den König an ſeinem 
Platze ließ. Angeblich ſoll eine Verſchwörung gebildet worden ſein, 
um Muſſolini zur Rückkehr zu dem früher von ihm vertretenen 
Republikanismus zu zwingen. In Mailand wurde Major 
Bafeggi, in Ferrara der ehemalige Abgeordnete Geattelli ver⸗ 
haftet, ferner eine Reihe von ehemaligen Mitgliedern der faſziſtiſchen 
Partei, die unlängſt wegen Meinungsverſchiedenheiten mit Muſſolini 
aus der Partei ausgeſtoßen wurden. 

Die tſchechiſche Koalitionskriſe. Die in der Koalition des 
tſchechiſchen Parlaments eingetretene Kriſe iſt zwar noch nicht bei⸗ 

legt, doch iſt die Möglichkeit eines offenen Ausbruchs dieſer Kriſe 

En rg das Eingreifen des Miniſterpräſidenten vermieden. 
Es handelt ſich um die Forderung der Agrarier und der So⸗ 
zialiſten, die Sozialverſicherung und die Wieder- 
einführung der Agrarzölle Hat in dieſer Tagung des 
Parlaments durchzudrücken, um bei den Gemeindewahlen Anfang 
des Herbſtes ihren Wählern mit dieſen Errungenſchaften gegen⸗ 
übertreten zu können. Da es noch nicht gelungen iſt, eine Ver⸗ 
einbarung zu erzielen, wird das Zuſammentreten des Abgeordnelen⸗ 
hauſes bis Ende des Monats verſchoben. Die Tagung ſelbſt ſoll 
nur einige Sitzungen dauern. ! 2 

Deukſch⸗ſerbiſches Abkommen. In Belgrad kamen die deutſch⸗ 
ſerbiſchen Verhandlungen wegen der Reparationen zum 
Abſchluß. Es wurde über den deutſchen Vorſchlag verhandelt, an 
Stelle eines Teiles des zu liefernden Eiſenbahnmatertals Ma⸗ 
ſchinen und Maſchinenbeſtandteile, vornehmlich jedoch 
landwirtſchaftliche Maſchinen zu liefern. Seitens der 
Belgrader * beſteht ien Verſtändnis für die 
gegenwärtige Kriſe in der deu 5 Induſtrie, die es teilweiſe un⸗ 
möglich macht, das ganze fällige Kontingent des Eiſenbahnmaterials 
zu erſtellen. Daher wurde der deutſche Vorſchlag von den 8 
referenten befürwortet. Die Verhandlungen führten zu einem 
günſtigen Ergebnis, und am 11. Juni wurde das Abkom⸗ 
men in Belgrad von beiden Parteien unterzeichnet. 


Kredites beteuerte, als die Erwachenden Ungarn unter der 
= 7 

Fühtung Hejjas 
tum und die Regierung“ unternahmen. 18 tr einer 


zen ung dieſer Kappe rorganiſation in Czegléed e der 
gte n e rona aul ba die Er⸗ 

n 8. Pr. 5 a er die 

für allemal ein 


chenden 
9a } h daß dieſe 
Reinigungsarbeit aus dieſer geſunden Stadt des Tieflandes, aus 


Der König von Bulgarien wurde durch den neuen Miniſter⸗ 
präſidenten, Profeſſor Czankow, überzeugt, daß eine 2 
i. Der König unterzeichnete das Mück⸗ 

ſowie das Auflöſungs⸗ 
An der Spitze der den Umſturz 
Lafarow, dem mazedo⸗ 
{ Stambulinski jah 
den Umſturg voraus, war aber nicht in der Lage, wirkſame Schutz⸗ 
wurde von der 


Alexander Czankow hat inzwiſchen das 3 
ätter Vuloff) 

1 eriu ußern erhielt Chriſt o 
Kalow. Die Kommuniſtenführer ſprachen im Innenminiſterium 
vor und erklärten, daß nie Partei der neuen Regierung gegenüber 
einen loyalen Standpunkt einnehme. In Sofia fanden am Mon⸗ 
tag große Freudenkundgebungen ſtatt. Die Bevölterung veran⸗ 
ſtaltete Ovationen vor den Botſchaften der Großmächte. Der 
Korig empfing die Mitglieder der neuen Regierung in Audienz. 

Wo iſt Stambulinski? 

Die Nachrichten über das Schickſal Stambulinskis lauten 
widerſprechend. Noch Meldungen des .Natin“ ſoll er geflüchtet 
ſcin. Nach tſchechiſchen Blättern wurde er auf feinem Gute Sla⸗ 


wowice verhaftet. Auf dem Gute ſollen 24 Millionen in fremden 
Depiſen beschlagnahmt worden ſein. g 


Unzufriedenheit in Jugoſlawien. 
In Belgrad trat ſofort nach der Meldung von dem Umſturz 
in Bulgarien der Miniſterrat zuſammen. Man befürchtet, 
dof der zwiſchen Serbien und Bulgarien in Niſch geſchloſſene Ver⸗ 
trag bedroht ſei. Es wurden Maßregeln zum utze der ſerbiſchen 


Grenze getroſſen. 
In Paris 


herrſcht en e Beunzubigung: 225 weiſt darauf hin, dab 

Stambulinski einer der treueſten Freunde der Entente E 

und ein eingeſchworener Feind Beutſchlands war. Das Serantwortitäl fir Solen une on nee: . Wii geg Sem engl Ii für 

8 ee men es Fun ern beſonders zum Vorwurf, den . 555 ee . > .. r Jen n Ts Salbe und RE: 

ie Stellung der bulga tegierun öti > ul’ 8: Dr. Martin Meiſter; für Lokal- und Beovinsialzeitung: Rudolf 

5 ande ct 155 beweg 1 5 2 ng 32 en S e 921 sen never: für den Übrigen unpalitiſchen Zeil: Dr. Wilhelm Soemen. 
i 


man zor A : N. Grund = d Verlag der 
wollte. Dies könnte ſich Heute leicht bitter rächen. — ab Verlag 3 u * 3 15 Bun 42 Poſener 


Nach langem Leiden entschlief sanft unsere |} | 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter |} 


und Urgroßmutter 


Julie Rosenberg, 


geb. Töplitz 
im 86. Lebensjahre. 


8 Tiefbetrauert von den Ihrigen. 
Posen, Berlin, Bayreuth, Hamburg. 


Beerdigung von der Leichenhalle des isr. Fried- 
hofes Donnerstag, 14. Juni, nachm. 4 Uhr. 


80 


70 


beſte Qualität 


liefert in allen Längen und Breiten 


Woldemar Günter, 


landwirtſchaſtliche Maſchinen und Bedarfsartikel, 


Jette und Oele. 


C ornai, ll Sen. Mietpisiege &. — Te. . 


a 
* 


Gras- u. Getreide- 
Mähmaschinen 
Kartoffelgraber 

Harder mit 5 Stäben, [7596 
Original Miele-Separatoren 
==: sofort preiswert ab Lager lieferbar. 
T. 2 o. p., 
— Poznan 
/ 

Landwirtschaft, 
90 Morgen groß, durtweg Weizenboden, ift mit 
Gebäude maſſiv und in gutem Bauzuſtande, Umſtändehalber 

ſoſort zu verkaufen. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 
inkl. 60 Morgen Wieſe, a 
5 Min. Stadt und Bahnhof, 40 Stück vieh, 7 pferde, 
Gebäude maſſiv, für 1 Milliarde fofort verkäuflich. 
Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft unt. A. B. 7603 
Wagenfabrik 
agenfabri 
J. Poleyn, Poznan, ul. Strzalowa 2 
Lager von hochmodernen neuen, sowie 
wenig gebrauchten Mutschmwagen aller Art. 
—— — —-¼- ½¼—-: —B¼i— —t—:'A: ＋ ꝓ—— EN.. 
zu pachten geſucht. 
Ziemioplody, Poznan 
Plac Sapie2yhski 2a, II. 
Die Verpachtung der 
findet ſtatt am Sonnabend, dem 16. Juni d. 3. im 
Bentami Gorzin, woſeloſt auch die Bedingungen aus⸗ 


Fabrikat Eyth, Eckert und Beermann, 
Heurechen, Dreischarpflüge, 
Maschinenzentrale 
eren T ® ul. Zwierzyniecka 13, 
ſämtlichem reichlich vorhandenen toten u. lebenden Inventar, 
Ort hat Bahnſtation. — Offerten bitte unt. P, 7606 
300 Morgen meiſt wer gem 
20 Schweine, Motordreſchmaſchine und überkompl. Inventar, 
in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Telephon 2367. 7588 
Erstklassige Reparaturwerkstätteu. 
Offetten an - 
Gorzyn und Gorzycko 17684 
liegen. Beulamt Gorzyn. 


Zu kaufen geſucht: a 


5 Gartentische. 


a Kanfe auch einzeln. 1690 
Dferien erbeten mit Preisangabe un“. Mk 24,44 an 
Aunoncen büro „Bar“, ul. Ratasczatd 8. 


Tteibrienen 


9 


selärzen 


0 
ü 


| empfiehlt billigst 
in grösster 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, da 

1. der Kaufmann Erwin 
Hannah, wohnhaft in 
Breslau, Gottſchall⸗ 
ſtraße 5, 

2. die Ida Rubinſtein, 
ohne Beruf. wohnhaft in 
zur z. Z. Große Gec⸗ 
traße 33, 

die Ehe miteinander eingehen 
wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in Breslau 
durch Aushang und in Poſen 
durch Bekanntmachung im 
PBojener Tageblatt zu ges 
ſchehen. 

Breslau, am 11. Juni 1923. 


Der Standesbeamte. 
Meinert. 


Suche f. Verwandte, Land» 
wirtstochter, Anfang 20 ev., 
vermögend, paſſende Herren- 
bekanntſchaft. Bei Zuneigung 


Heirat 


nicht ausgeſchloſſen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. Gefl. 
Angebote u. T. 7615 a. d 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Für zahlungsfähige und 
ſchnellentſchl. Käufer ſuchen wir 


ter 


in 1 Art u. Größe. Off. 
erbüten an d Vermittelungs⸗ 
büro Tafzyeli, Bydgofscz, 
Dworcowa 13. Tel. 780. 


Suche 


für kurzentſchloſſene Käufer 


HiuſerLandwirtſchaft. 


in der Provinz von 20-600 
Mia. Off. mit genauer Be 
ſchreibung der Landwirtſchaft 
und Preis, aleichf. ob Privat⸗ 
oder Rentengut, erb. Nowak, 
Poznan, Glogowska 112. 
Tel. 6:80. 7608 


Mittätige 


Beteiligung 


(Hälfte) an Melallwaren⸗ 
Induſtrie zu verkaufen. Ab⸗ 
löſung in Edelvaluta od. Ke. 
ca. 900 Mille Angebote unt. 
„Slleſia 7598“ a. d. Ge 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 

Wir bieten ankiquariſch, 
gut erhallen, an: 


Aeit-enetatte 


für proteſtantiſche Theologie 
u. Kirche von D. Herzog und 
U. Blitt 
Ausgabe 1880. 

13 Bände, gebunden. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsauftalt T. A. 
Abilg.: Verſaudbuchhölg., 
Bozmau, Zwierzyniecla 6. 


Pianino 
ianino, 
ſaſt neu. umzugsg. ſofort zu 


verkaufen. Zu erfr. u. 7810 
1. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 
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lungen. 


Entwicklung. 


tums. 


zu fenden! 


Die Pojener Buchdruckerei u. verlagsauſtalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Berſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſtellet folgend 
neue Werke und Seilſchriften: a 


Dr. Bennings, Deutſche in England. 

Dr. Heilbau, Die Wertungslehre. 

Fichte, Reden an die deutſche Nation. 

Dr. Trübenbach. Praktiſche Geflügelzucht. 

Wulf, Kebhuhnfarbige Italiener. 

Dr. Cucas, Anleitung zum Gbſtbau. 

Sander, Handbuch der Birnenfunde in Einzeldarſtel⸗ 


Börner, Charaklerbildung der Kinder. 

müller, Beruf und Stellung der Frau. 

Sweers u. Croce, Exwerbsgeflügelzucht. 

Shou, Deuiſchlands Fukunft im Geſetz kosmologiſcher 


Nieborowski, Gberſchleſien und Polen. 
G. Schwab, Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Alter ⸗ 


Seeberg, Sum Verſtändnis der gegenwärtigen Uriſis 
in der europälfchen Geiſteskultur. 
Steinbeck, Die Gottespredigt für unſere Seit. 
Till Eulenſpiegel, Die Schildbürger. 
Seitfhriften: 

Die Woche. — Daheim. — Belhagen und 
Alaſing's und weſtermann's Monatshefte. 
Europäiſche Modenseitung. — Für's Baus. 
Deutſche Jägerseitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Barar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen ; 
und Moden zeitung. — Elegante Mode (14tägig). 


Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von bier nicht angezeigten Büchern 
Feitſchriften und Muſikalien bitten wir 
direkt an uns 


* 


poſener Buchdrudereiu. Berlagsanſtalt !. J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


wWauerwarel 


Habe 2—3 
Zenfner 


harte, fette Salami 


MER billig abzugeben. — Auf Wunſch ſende Proben. 


Fleiſcherneiſter Viktor Gabriseh, Bojanowe. 


Die evgl. Pfarrſtelle ie 


in Lisnowo (Gr. Leiftenau), Kreis Grudziadz (Graudenz) 


iſt ſofort neu zu N 
* 


Land in Größe von unge 


iſt eine Privat⸗Patronatsſtelle. Bewerbungen von nur polni⸗ 2 


Es gehört gut verpachtetes 
00 Morgen dazu. Die Stelle 


ſchen Staatsbürgern ſind an Herrn Pfarrer Jacob in 


Grudziadz, ul. Poniatowskiego 11 zu nichten. 
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Geſucht wird ein gebild. jung. Mann 


aus guter Familie 


ls Aſſiſtent. 


Erwünſcht polniſche Sprache in Wort und Schrift. Meldungen 
mit Zeugnis abſchriſten uſw. bitte einſenden unter D. 7599 
an die Geſchäſts nelle dieſes Blattes. 


Ev. gebildete hausdame 


— Leitung größeren frauenloſen 
deulſchen Gutshaushaltes in Poln.-Oberjchlefien 


geſucht. 
Es kommen nur Damen in Frage. die gute Erfahrungen 


aus guter Familie 
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auf alleu einſchlägigen Gebieten nachweiſen können. 


Hegenscheidt, Ornontowiee, Görny Slask. L 
Dir ſuchen zum 1. Juli für unſer Gelreidegeſchäft 


ehrmãd 


ein 


chen 


beider Landessprachen in Wort und Schrift mächtig. — Gefl. 


Offerte an 
7601] 


Maſſeuri 
neiucht, geprüfte Kraft. für 


Vormittag. Meldung. erbeten 
Orzeſztowel 9/11, part. 


Stütze, 


im Kochen und Nähen be⸗ 
wandert, für größeren Haus⸗ 
halt in kleiner Stadt, Nähe 
u. Poſen, f. forort od. 1. 7. 23 
geiucht. Märchen vorhanden. 
Off. u. 7597 a. d. Geſchafts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Junges Mädchen findet 
Aufnahme zur Erlernung des 
Haushaltes auf einem Gute 
in der Nähe Poznans zum 
1. 7. 23. Angebote unter 
A. 7612 d. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Hugo Mottek & Co, Poznan, 
Plac Wolnosci 17. 


irtin, ältere, engl Berfon, 

zur Führung eines einf. 
Landhaushalts zum 1. 7. 23 
geſucht. Offerten unter 
7595 a. d. Geſchaftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 

— — 


1 — 
Dun — 
Monteur, ehe, Motor 
Velen Chauffeur 


als 
Gefl. Off. u. 7609 a. d. Ge⸗ 
ſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Suche für meinen Sohn, 


15 J. alt, Mittelſchulbildung. 
groß. ſtark, 


Lehrſtelle 


in der Elektrotechnik. Gefl. 
Angebote unter C. 7614 a. 
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


, Kinderſräulein, 


evang., 24 Jahre alt, mit guten Empfehlungen 
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ſucht Stellung aufs Land 


zum 1. Auguſt d. Js., evtl. auch 1. Juli. — Offerten an 


Gertrud Miemszyk, Cate 


poczta Kucharki 
pow. Pleszew. 


i f 


. ⁵˙ A 


a 


weltberühmter Sänger, erster Bassist 3 


von d. Metropolitan Oper in Neuyork \ 
a gibt ein einziges Konzert in Poznan 


Sonntag, den 17. Juni d. J. 
im fionzerisaal in der Universität. 


Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung N 
W. Görski (Hotel Monopol). ö 


iſt das beſte Meiſterſtück der kinemato 
graphiſchen Kunſt, das man bewundern 


* muß im Kino 


Teatr Palacow 


zum Beſten der Jarveiner Wohlfahrtspflege 


am Sonnfag, dem 17. Juni, abends 7 Ahr 
im Saale des Vereinshauſes in Jarocin. 


N 
Der Roſe Pilgerfahrt 
Muſikaliſches Märchen von Rob. Schumann, 
veranſtaltet vom gemiſchten Chor, Krokoſchin unter 
Leitung von Fräulein Ellinor Werner und unter freund⸗ 
licher Mitwirkung der Soliſten: Fräulein Margarete 
Werner, Krotkoſchin, Frl. Annemarie Rehbein, 
Bromberg. Herrn Mylius, Krotoſchin, Herrn 
Präbendar Kunze. Krokoſchin. 

Am Klavier: Kankor Kleiner, Liſſa. 
Eintritt: 3000 Mk., ohne der Wohltätigkeit Schranken 
zu ſetzen; fur Schüler 1000 Mt. 

Nach dem Konzert gejelliges Beiſammenſein. 


Steffani, Superintendent. 


Ziegelei m vasıcn. 


NEE | Konzert 


uche 


Gefl. Offerten mit gen. Angaben unt. „Ziegelei“ an 


Beklama Polska. Akt.-Ges., Aleje Mareinkowskiego 6. 


Schmutz- und gewaschen m 
5 8 0 OLLE 5 
25 5 
a 2 
= kaufe jeden Posten 1 
zu höchsten Tagespreisen. 


* Tauſche u. gebe für 3¼ Pfd. Schmutzwolle 2 
1 fd. Strickwolle, für 21/, Pfd. gewaſchene 
Wolle 1 Pfund Strickwolle ohne Zuzahlung. 


2 Kaufe Hanf, Lein, Flachs, Bienen. 
n 


wachs, Waben, Felle von 
ferden, Kühen, Schafen, Kälbern, 
Ziegen, Haſen, Kaninchen, Rehen. 


uchöfelle . zahle bis 240 000 M. 
2 een: 2 zahle bis 430 000 M. 
Roßſchwanzhaare Pfund bis 18 000 M. 


Fell · und Wollhandlung 


m Poznan, sw. Marein 34, seit20 Jahren ansässig. 


Wohnungslauſch Verlin-Pozual. 


“DTauſche herrliche 
8 Zimmer-Wohnung 


im trum der Stadt gegen ſolche oder etwas kleinere 
* iin Poznan. “ug 
Gefl. Angebote unt. P. 7616 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Ein oder zwei 


möblierte Zimmer 


an 1 bis 2 beſſere Herren p. 
1. Juli zu vermieten. Nahe 
am Botaniſchen Garten. 


Siemiradzkiego 81. 


Wohnung 


in gutem Haufe, mit oder 
ohne Möbel. wird von ruhi⸗ 
gem Mieter geſucht. Preis 
bis 20 Millionen. Off. unter 


Sofort Imäbl. Zimmer 


an r. Herrn zu vermieten, 


Bukorosta 23, III. part. 
(7611 


Gut möbl. Zimmer 
ſucht ab 1. Juli Muſiker 
vom Cafe Wielkopolanka, 
verheiratet, ohne Kinder. 
Möglichſt Zentrum. 

Gefl. Offert. unter A. 5. 
2617 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Kersieller: Urbin-Werke, f. m. h U. 

Danzig, am Troyi. 
Vertreter: M. Tita Poznan, 
Grochowe Laki 4. 


„ 


Donnerstag, 14. Juni 1923. 
Sowjetrußland. 


Eine neue „Chodynka“. 


Während der Beerdigung Worowskts, zu dem die 
Sowfetberrſcher alle Arbeiter mobiliſierten, kam es 
in Moskau in der Gegend des „Roten Platzes“ zu Vor⸗ 
gängen, die ſehr ſtark an die Kataſtrophe auf dem Chodynkafelde 
während der Krönung des letzten Zaren erinnerten. Es entſtand ein 
furchtbares Gedränge, bei dem nach einer Berfion 89, nach 
einer anderen über 100 Arbeiter umgekommen find. Die Gegend 
um die Warwarka war nach der Zeremonie von Militär obgeſperrt, 
währenddeſſen die Toten und Verwundeten fortgeſchafft 
wurden. Die Moskauer Selbſtherrſcher ſind, wie aus Helſingfors 
telegraphiert wird, eifrig bemüht, die ſe ganze Angelegenheit 


au vertuſchen. 
Neue Mißernten. 


In den verschiedenen bolſchewiſtiſchen Zentralinſtitutionen in 
Mos kau treffen immer traurigere Nachrichten über die diesjährige 
Ernte ein. Wie man darüber aus Hellingrors telegraphiert. ſieht es 
im nordweſtlichen Teile der Ukraine, im Wolgagebiet, am Don und 
im nördlichen Kaukaſus ſehr ſchlecht aus. In den Gouvernements 
Tſcherepowez. Wologda und Wjatka find d urch Inſekten gegen 
50 Prozent der Ernten zerſtört. Die Heuſchrecke und das 
Murmeltier haben einen Teil der Felder in der Tatarenrepublik, 
in der deutſchen Kommune, im Samarſchen und Zari⸗ 
zunſchen Gonvernement vernichtet. Im Leninſchen Kreiſe früher 
Nikolajewsk) find faſt alle Felder verwüſtet. Die Murmeltiere 
ſchwimmen in großen Parteien über die Wolga und den Don und 
192 in die noch unverſehrten Felder. Die hüpfende Heu⸗ 

chrecke dringt in furchtbaren Maſſen an der Wolga vor und frißt 
buchſtäblich die Felder kahl. Das Fehlen aller Gegenmittel 
paralyiiert den Kampf mit den Schädlingen. Hierzu kommt noch eine 
große Dürre im Süden des Wolgarayons und am Don. Am Kuban, 
im Stawropolſchen und im Tergebiet iſt der Stand der Staaten jehr 
unbefriedigend, beſonders im Tergebiet. 


Maſſenhinrichtung. 
Das oberſte Bolſchewiſtengericht in Charkow verwarf die Reviſion 
der 84 Petljuraanhänger und beſtätigte das gegen 25 von ihnen er⸗ 
laſſene Todesurteil. ie wurden in Jekaterinoslaw erſchoſſen. 


Bolſchewiſtiſche „Freiheit“. 

Auf der letzten Plenarſitzung des Vollzugsausſchuſſes der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei in Rußland wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
jedes gegneriſche Auftreten und jede Propaganda der Mitglieder der 
kommuniſtiſchen Partei gegenüber den Beſchlüſſen des Zentralkomitees 
nach den 8 als Auflehnung gegen die Regierung abge⸗ 
urteilt werden ſo ieſer Beſchluß wird jedem Mitgliede gegen 
Unterſchrift mitgeteilt werden. Der Grund zu einem ſolchen Beſchluß 
war die ſich immer mehr ausbreitende Kritik und 
Oppoſition innerhalb der Partei ſelbſt. 


Aus Stadt und Land. 


VPoſ en, den 13. Juni. 


Trauerfeier für den Rittergutsbeſitzer 
Friedrich Seifarth. 

Am geſtrigen Dienstag fand in Prawce, Kreis Schroda, im 
Hauſe des Verewigten eine Trauerfeier ſtatt, zu der ſich 
außer den Ortsangehörigen uſw. gegen 200 Perſonen von nah und 
fern eingefunden hatten, die ihm die letzte Ehre und Liebe er⸗ 
weiſen wollten. Der Sarg, der die irdiſchen Reſte umſchloß, war 
unter der Fülle der Blumen und Kränze, die die Leidtragenden 
gewidmet hatten, faſt nicht zu ſehen. 

Mit einem Choral wurde die Feier um 2 Uhr eingeleitet. 
Dann hielt der Geiſtliche, Paſtor Kopp aus Schroda, die Trauer⸗ 
rede, in der er auch den Lebensgang des nunmehr Verewigten 
zurz ſchilderte. Liebe, Achtung und Dankbarkeit waren die Worte, 
die er ihm nachrief. Darauf ſtimmte ein gemiſchter Chor im an⸗ 
ſchließenden Nebenzimmer einen ſtimmungsvollen Trauergeſang 


an. Nunmehr rief der ſtellvertretende Direktor Dr Swart dem 


Verſtorbenen warme Worte des Dankes noch, ausklingend in das 
Wort: „Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem!“ Im An⸗ 
ichluß hieran ſprach ein Logenbruder einen warm empfundenen 
5 an den Toten und legte ihm drei Roſen als Sinn⸗ 
bild auf den Sorg. Ein Choral ſchloß die Feier im Hauſe, worauf 
der Sarg auf den Wagen gehoben wurde, während die Schulkinder 
der Gemeinde einen Trauergeſang anſtimmten. Ein faſt endloſer 
Zug von Trauernden zu Fuß und zu Wagen ſetzte ſich darauf nach 
Zdzychowice, wo der Verſtorbene beigeſezt wurde, in Be⸗ 
wegung. In der dortigen Kapelle wurde der Sarg nochmals auf⸗ 
gebahrt, worauf Superintendent Rhode aus Poſen dem Ver⸗ 


Eine neue Oper von Rözneki. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Pof. Tagebl.“). 
Zwei große Abenteurer waren es, die der Hof des glanz⸗ 
liebenden Stanislaus Auguft nacheinander angezogen hatte: Cag⸗ 
lioſtro, der derbere und draufgängeriſche Allerweltsbetrüger, deſſen 
Rolle, dank dem Scharfſinne eines der Magnaten, raſch ausge⸗ 
ſpielt war, und der feinere, elegante Weltmann Caſanova, deſſen 
blendende Erſcheinung und glatte Liebenswürdigkeit den König 
beſtachen, der ihn ſogar zu feinem Sekretär erwählte. Der Hof 
des letzten Polenkönigs, die ſtille Sanftmut des herbſtlichen Parkes 
feines Warſchauer Schloſſes Lazienti, die vornehme von jedem 
Warſchauer gekannte Pracht der Säle des Palaſtes, wird zu allen 
Zeiten jedes polniſche Herz hinreißen, zumal, wenn in der Zauber⸗ 
welt der Kunſt der König im rauſchenden Hofſtaat, getragen von 
der verklärenden Beleberin Muſik, zu kurzem Daſein neu er⸗ 
wacht. Rözycki oder, beſſer gejagt, ſein Librettiſt, der Schau. 
ſpieler und Dichter Krzewinski, waren alſo gut beraten, als 
ſie einen Griff in das von romantiſchen und flirrenden Abenteuern 
überreiche Memoirenwerk des Caſanova griffen und 
gerade die Bilder herausholten, die * ein Publikum, das ſich 
vergnügen will, die angenehmſten und feſſelndſten ſein mußten. 
Der Abend in der Oper, an dem das Werk Rözyckis zum erſten 
Male Klang und Geſtalt annehmen ſollte, wurde gefeiert. wie 
zin beſonderes feſtliches Geſchehnis. Der geſamte Adel, den man 
ſonſt bei muſikaliſchen Ereigniſſen nicht zu ſehen pflegt, war auf 
die Logen verteilt, die fremde Diplomatie, ſaß in den anderen 
Logen. Im Parterre die eleganteſte Bürgerſchaft in Frack und 
Smoking und dazwiſchen, neugierig und geſpannt die Preſſe. 
Plätze waren ſchon ſtundenlang vor der Vorſtellung nicht mehr zu 
aben. g 
Und nun folgten ſich gefällige Bilder und ſchmeichelnde, nicht 
immer originelle, aber ſtets angenehm zu hörende Muſik, 
die ſich bisweilen an die Klänge berühmter Vorbilder deutlich an⸗ 
lehnte. Caſanova, alt und in unerträglicher Abhängigkeit als 
Bibliothekar und Sehenswürdigkeit, beim Fürſten Waldſtein ange⸗ 
ſtellt, ſchreibt ſeine Memoiren; die alten verwehten, glänzenden 
Szenen ſeines Lebens tauchen aus der Tiefe der Vergangenheit 
vor ihm auf, und dieſe ſchimmernden Glanzzeiten erſtehen wieder 
auf der Bühne. Das Auge kommt hier noch weniger zu kurz, wie 
das Ohr. Denn ſchon das erſte Bild wirbelt mitten hinein in die 
berführeriiche Welt des Harems eines türkiſchen Beys am Bos⸗ 
porus. emsdamen baden, tanzen, fingen, und Caſaaova ſchaut 
Dejen erfreulichen Ereigniſſen ebenſo angenehm berührt zu, wie 
die Zuſchauer des nahe gelegenen Parketts. Denn die ‚Damen 
des Warſchauer Balletts, die ſich in dieſe blühenden und berückenden 
ürkinnen It baben, find imſtande, jede Mufif und jeden 


ſich in dieſem Monat gut entwickelt. 


Voſ⸗ ener Tageblaft. | 


ſtorbenen tiefergreifende Worte widmete und die trauernde Witwe 

und die übrigen Verwandten auf Grund des Bibelwortes: „Meine 

Gedanken find nicht eure Gedanken ufw.“ tröſtete. Auch erf 

von der Liebe und Verehrung, die dem leider zu — ren 
i der Ein⸗ 


ſchiedenen über das Grab hinaus bewahrt wird. 

ſegnung ſprach dann Superintendent Rhode noch zu den vor 
der Kapelle harrenden trauernden Arbeitern und Gemeindemit⸗ 
gliedern auf polniſch einige herzliche und tröſtende Worte. Die 
würdige Feier, die mit dem Largo von Händel eingeleitet worden 
war, ſchloß mit einem Harmonium⸗Nachſpiel. 

Einer der Veſten iſt mit Friedrich Seifarth dahingegangen! 

Eine Freizeit für evangeliſche junge Mädchen. 

Vom 30. Mai bis 4. Juni waren im evangeliſchen 
Pfarrhauſe zu Jablone bei Wollſtein 54 junge Mäd⸗ 
chen zu einer Freizeit vereinigt. Aus allen Gegenden des ehem. 
preußiichen Gebietsteiles waren Vertreterinnen örtlicher Jung⸗ 
frauenvereine gekommen. 
Geſichtspunkt: „Geh aus mein Herz und ſuche Freud.“ a 

Vormittags waren Bibelbeſprechungen über das Thema: 
Freude gleich Wachstum; erſtens an anderen Menſchen, zweitens 
an unſerer Zeit, drittens an Gott. Im Anſchluß daran wurden 
allerlei Fragen beſprochen, die die heutige weibliche Jugend be⸗ 
wegen. Nachmittags wurden die Beſprechungen in zwangloſer 
Form auf Spaziergängen und während der Raſt auf ſchönen 
Walodplätzen fortgeſetzt. Die Abende wurden mit einer Andacht 
in der Kirche geſchloſſen. Die Teilnehmerinnen der Freizeit waren 
in Sammellagern im Pfarrgehöft untergebracht. Für die Be 
köſtigung waren in freundlicher, dankenswerter Weiſe Lebens⸗ 
mittel aus der Gemeinde beigeſteuert worden. Um ſich dafür 
dankbar zu erzeigen, zog die Freizeitſchar in den Abendſtunden 
ſingend durchs Dorf. Vor jedem Hauſe, aus dem eine Spende 
gekommen war, wurde ein Dankbers gefungen, ein Hoch ausge⸗ 
bracht und ein Margeritenkranz mit einem Spruchbild überreicht. 
Am Sonntag war ein Feſtgottesdienſt unter Mitwirkung der Frei⸗ 
zeitlerinnen. Tags zuvor war die Hochzeit eines Mitgliedes des 
Jabloner Vereins. Die Freizeitlexinnen, in Feſtkleidern, mit 
Kränzen geſchmückt und eine Guirlande in ihren 5 — bildeten 
in der Kirche Spalier und ſangen: „So nimm denn meine Hände“, 
als das Brautpaar zum Altar ſchritt. Nach der Trauung fang 
eine Freizeitlerin ein Solo. Am Abend brachten die Freizeit 
lexinnen ihrer Verbandsſchweſter ein Ständchen. Die auswärtigen 
jungen Mädchen haben ſich ſehr wohl gefühlt und ſchieden dank⸗ 
erfüllten Herzens. 

Am 31, als dem Fronleichnamstag, war gelegentlich der Frei ⸗ 
zeit ein Jugendtag, zu dem die benachbarten epangeliſchen 
Jungfrauenvereine eingeladen waren. tber 350 Ju 
waren vereinigt. 10 Abgeordnete des’ Liſſaer Vereins nahmen 
auch teil. Fröhliche“ Reigen, gemütliche Kaffeetafeln im Pfarr ⸗ 
garten, ein gemeinſamer Zug auf einen Waldplatz, wo eine Frei⸗ 
zeitlerin einen Vortrag hielt über das Thema: „Wie finde ich 
Freude an meinem Verein?“, dem eine Beſprechung und eini 
ſchöne Gedichte folgten, ließen die Nachmittagsſtunden 
vorübergehen. Zum Abſchluß fand in der Kirche eine Feierſtunde 
ſtatt, in der Chöre, Einzelgejang, Geigenſpiel und Wechſelgeſänge 
aufeinander folgten und 8. Löffler⸗Rakwitz die Anſprache hielt. 
Der Tag, begünſtigt durch ſchönes Wetter, zeigte allen Teilne 
den Wert des Zuſammenſchluſſes und den Ernſt und die 
lichkeit unſeres ebangeliſchen Glaubenslebens. Es war ein shine 
Bild, die hellgekleidete fröhliche Mädchenſchar, die meiſten mit 
Kräugen in der Farbe ihres Vereins geſchmückt, die ſchönen alten 
deutſchen Volkstänze tanzen zu ſehen. 


Der Saatenſtand in Pommerellen. 
Die Witterung des Monats Mai war in Pommerellen bor- 


wiegend kühl und naß und daher, wie es ein altes Sprichwort 
ſchon beſagt, für die heranwachſende Ernte günſtig. Die Winte⸗ 


rung hat ſich günſtig weiterentwickelt. Bei Böden mit inger 
Dungle e allerdings vielfach das Fehlen des kürt. 
lichen ngers. In nicht ge 


en izenfeldern zeigt viel 
Unkraut, beſonders Kornblumen. Die l 
durchweg kräftig entwickelt. Auf ſchweren Böden iſt es j 
infolge der vielen Niederſchläge ſchon reichlich naß geworden, ſo 
daß namentlich Gerſte gelbe Spitzen bekommt. Auch die Diſteln 
wachſen üppig. Die Rüben ſind im allgemeinen recht gut auf⸗ 
gegangen. Trockene Witterung iſt hier beſonders erwünſcht, da⸗ 
mit das ebenfalls kräftig auflaufende Unkraut weggehackt werden 
kann. Die Kartoffelbeſtellung iſt beendet, früh gepflanzte Schläge 
laufen ſchon auf. Durch die feuchte Witterung hat der Klee 
ſich überall ſehr ſtark entwickelt und einen Teil des ns 
wieder gut gemacht, den der im letzten Bericht erwähnte Klee⸗ 
krebs faſt überall angerichtet hatte. Im allgemeinen kann man 
auf einen guten Futterſchnitt rechnen. Auch die Wieſen haben 
Das Vieh iſt faſt überall 


Auch der zweite Akt iſt ſg geſchaffen, daß er möglichſt viel 
Ballettvolk, viel ſchimmernde Rasten, viel Glanz und Buntheit 
auf die Bühne bringt, wozu der Karneval in Venedig ſich ſtets als 
erprobtes Mittel erwieſen hat. Viele werden die liche Szene 
kennen, als Caſanova den Bleikammern entflieht und mitten in 
einen Ball hereinplatzt. Hier trifft er ſeine alte Liebe, die 
Sängerin Caton, wieder eine Frau von einer wundervollen 
Schönheit, die nicht nur den leicht entflammten Abenteurer, ſon⸗ 
dern alle Gäſte des Opernhauſes in Entzücken ſetzt, wenn fie, wie 
bei der Erſtaufführung, von einer ſolch auffallenden ſchönen Frau, 
wie die Sängerin Czapska mit berauſchendem Wohllaut gefungen 
wird. Gewiß, auch Herr Dygas fang feinen Cafanova gut, a 
wir können uns nicht helfen, daß wir immer in Erſtaunen 
rieten, daß ſich dieſe blendend ſchöne Frau jo unrettbar in 
Netze des ziemlich feiſten und abſolut nicht verführeriſchen Caſa⸗ 
nova⸗Dygas berſtricken konnte. Und nun endlich Caſanova am 
Hofe des Stanislaus Auguſt! Man ſah, wie ſchon geſagt, in den 
Park von Lazienki, und im Hintergrunde, gleichſam auf den 
ſchweigenden Waſſern ſchwimmend, das wohlbekannte Schloß. Wie 
es ſtets zu ſein pflegt, wenn das Publikum gut Bekanntes in ge⸗ 
lückter Attrappe ſieht, ſo brach es auch dies mal ſchon vor dem 
Rloßen Bühnenbilde in begeiſterten Beifall aus. Und dieſer 
wiederholte ſich, als der Hof mit dem König ſelbſt erſchien. Man 
kennt die Geſchichte: Graf Branicki hat ſich in die lan en 
Caton verſchoſſen. Sie fingt vor dem König. Caſanova ihr 
mit ber undernswerter Ungeſchicklichkeit ein Brieſchen zu, was 
Branickt ſelbſtrerſtändlich nicht verfehlt zu bemerken. Eiferſuchts⸗ 
faene. Jorderung zwiſchen Branicki und Caſanova. Viel ge» 
ſungener und prunkvoll ausgeſchmückter Edelmut auf beiden 
Seiten Duell im bekannten Lazienkipark. Branicki wird ſchwer 
verwundet und verhilft trotzdem noch ſeinem Gegner voller Groß⸗ 
mut zur Flucht — und Caſanoba iſt von neuem der Abenteurer, 
der in die Welt hinauszieht. 


Letztes Bild: Caſancva wieder an feinem Schreibtiſch. Die 
Gewalt der Erumerungen ſprengt ſein Herz. Er ſtirbt. Und ſo 
findet ihn die ſchnippiſche Kammermagd, die neugierig in die Ma⸗ 
nuffeipte blinzelt und dort das Wort „Ende“ arha 
als ſehr theaterwirkſam erweiſt. / 


Die Tage ſtanden unter dem leitenden 


ngfranen | Schule bzw 


was ſich 


Beilage zu Nr. 131. 


auf die Weide gebracht worden und hat ſich in ſeinem Futterzu⸗ 
ſtande gegenüber den Wintermonaten ſchon etwas erholt. Seuchen 
ſind bisher nicht aufgetreten. Wenn der Monat Juni warmes 
und trockenes Wetter bringt, fo können die Ernteausſichten ir 
allgemein als günſtig bezeichnet werden. 


Verhaftung eines Warſchauer Schauſpielers 

wegen Betrügereien. 

Wie die „Gazeta Bydgoska“ berichtet, wurde in Bromberg 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft von der Kriminalpolizei 
ein Schauſpieler Napoleon Szezawißski wegen von ihm 
ausgeführter Betrügereien verhaftet. 

Sz. kam im April aus Warſchau nach Bromberg und hatte 
längere Zeit mit dem Stadtpräſidenten und den ſtädt. Behörden Be⸗ 
ſprechungen in Sachen eines Sperettengaſtſpiels am Stadttheater. 
Während Sz. mit den ftädtiſchen Behörden verhandelte, ließ er 
ſich von hieſigen Reſtaurateuren bald größere, bald kleinere Vor⸗ 
ſchüſſe geben, auch ließ er die verzehrten Liköre, Weine und 

er anſchreiben, indem er angab, daß die Beſprechungen 
mit dem Magiſtrat ſchon beendet ſeien und ihm jeden Tag Mil⸗ 
lionen ausgezahlt werden würden. Auf dieſe Weiſe gelang es dem 
geſchickten Betrüger, das Grand⸗Café de Varſovie in der Wilhelm⸗ 

e und den Beſitzer des Hotels „Zum Adler“ um 4 Millionen 
zu beſchwindeln. In den Nachtlokalen „Trocadero“ und „Bibibo“ 
machte er ebenfalls 4 Millionen Mark Schulden, alles in allem 
hat der Schwindler 10 Millionen erbeutet. Da der Stadt: 
präfident die Verträge mit Sz. nicht zum Abſchluß brachte, it der 
Schwindler heimlich aus Bromberg entwichen und hinterließ im 
Hotel eine falſche Warſchauer Adreſſe. Statt aber nach Warſchau 
begab er ſich nach Poſen und gab hier und in den N r· 
ſtädten Gaſtrollen. Die Geſchädigten wandten ſich nun an die 
Polizei, worauf die Staatsanwaltſchaft feine Verhaftung veran⸗ 
laßte. Die Polizei ermittelte Sz. in Inowroclaw und brachte 
ihn nach Bromberg in Unterſuchungshaft. Die Nachricht von der 
Verhaftung Sz. rief in den Kreiſen von Bromberg, wo er ſich 
eingeführt hatte, Beſtürzung hervor. Er bekannte ſich bei der 
Poligei des Betruges zum Schaden der Reſtaurateure und Nacht⸗ 
tofale ſchuldig, bat aber um die Erlaubnis, ſich mit feinem 
Bruder, der in Warſchau am Theater „Nowosci“ engagiert iſt, in 
Verbindung ſetzen zu dürfen, der ſeine Schulden bezahlen würde, 


A Aufſchub für die Einziehung zum Militärdienſt. Um: 

11. Juni hat die Muſterung der Militärpflichtigen des una 
1902 und der Zurückgeſtellten der Jahrgänge 1899, 1900 und 1901 
begonnen. Diejenigen, die ſich um Aufſchub les müſſen der 
mmiſſion eine vorſchriftsmäßige Beſcheinigung der 

„der höheren Lehranſtalt vorlegen, deren Schüler oder 


Hörer fie „aus der hervorgeht, daß fie eingeſchrieben find und 
die Anſtalt tatſächlich beſuchen. Wem 1 zugute kom- 
men ſollen, der muß die im Artikel 63 des vorlä figen Geſetzes 


verlangten Dokumente 2 Nach der Muſterung eingereichte 
Eingaben werden nicht berückſichtigt. Es 3 na im eigenen 
Intereſſe, die Eingaben jo früh einzureichen, daß fie ſpäteſtens 
em Tage der Muſterung im Bezirkskommando einlaufen. In den 
Eingaben müſſen die Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe klar⸗ 


Froh, n . Fragebogen für die Eingaben ſind im Staroſtwo 


ſchränkung der Einwand den Vereinigten 
esel Be aus eu ork gemeldet N polnisch . 


englifche, italienifche, belgiſche und däniſche Auswanderer vor dem 
1. er in den Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht zu ⸗ 

elaffen. weil die durch das Einwanderungsgeſetz vorgeſchriebene 

bl für deren Länder bereits erreicht iſt. Die amerikaniſchen Be⸗ 

rden bereiten für den Kongreß eine Novelle zu dem Einwanderungs⸗ 
geſetz vor mit dem Biel, 5 v. H. der Fremdländiſchen, die in 
Vereinigten Staaten vom Jahre 1890 an leben, mit den amerlkaniſchen 
Bürgern gleichzuſtellen. um auf dieſe Weiſe eine Stärkung der eng · 
lichen und ſkandinaviſchen Einwanderung zu erreichen und auf der 
anderen Seite die von Polen, Italienern und Ruſſen 
einzudämmen. i 


‚# Die Arſache der Vertenerung des Nindfleifches. Das Rind 
fleiſch iſt feit etlichen Wochen in Poſen und an anderen Orten der. 
artig im Preiſe geſtiegen, daß es zeitweiſe ſchon teurer war, als das 
Schweinefleiſch. Ein Ausgleich hat nun neuerdings in der Weiſt 
ftattgejunden, daß das Schweinefleiſch erheblich im Preiſe anzog, ſodaß 
3. Zt. Schweinefleiſch und Rindfleiſch gleichen Preis haben. Dabei 
iſt das Sinken des Preiſes für Speck, rohen, wie geräucherten, eine 
zwar auffällige, aber von den Hausfrauen doch warm begrüßte Tat, 
ſache. Ueber das ungewöhnliche Anziehen der Steigerung des Rind- 
fleiſchpreiſes äußert ſich der Schlachthofdireltor von Bromberg in 
der dortigen „Gaz. N folgendermaßen: 5 
„Die iche Preiserhöhung des Rindfleiſches erklärt ſich in 
. daß —— bes ni 5 — die A 
Das Publikum ſparte nicht mit feinem Beifall. Handelte es 
doch um den beliebten und gefeierten Komponiſten, der in 
einem „Eros und Pſyche“ den Polen ein auch in Deutſchland ſehr 
bekanntes und geſchätztes Werk gegeben hat, und der im 
, einem großartig in der Warſchauer Oper zur Dar 
ſtell gebrachten Ballett, eine uralte Volkslegende der Polen 
3 gemacht hat. Dem Sänger Dygas wurde ein Blumen⸗ 
kreuz von rieſi zen Dimenfionen, in der Form eines Ordens, über- 
reicht. Die Hauptdarſteller, der Dirigent Rodzinski, der unver⸗ 
ee Regiſſeur und Schöpfer der köſtlichen Bühnenbilder 
ik, der Direktor Miynarski, und vor allen Dingen der 
Komponiſt Rözyeki wurden immer wieder gerufen, und jedermann 


verließ das Haus mit dem befriedigenden Gefühl, ein wichtiges 
haben. 


Saiſonereignis glücklicherweiſe nicht verſäumt zu 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Eine neue deutſche Literaturgeſchichte. Es gibt deutſche 
Siteraturgeſchichten genug, ja zuviele. Aber ſie alle gingen immer 
nur vom ſchöpferrſchen Individuum, vom Subjekt des — 
aus. Dabei kam ein anderes wichtiges Element der Geſtalt⸗ 
werdung zu kurz: die poetiſche Gaktung. Das gattungshafte 


an: 


Element, als ein dem individuellen Formtrieb ſelbſtändi gegen · 
überſtehendes, hat ſeine eigene Überlieferung und chichte. 
Dieſen Problemen und Phänomenen, auf welche die neuere For⸗ 


ſchung immer dringender geführt wird, gilt die von Privatdozent 
Dr. Karl Victor im Drei⸗Masken⸗Verlag, München, heraus⸗ 
Er „Sei der deutſchen Literatur nach Gattungen“. 
ie will ergänzend neben die anderen, monographiſchen Literatur 
treten. Ein erſter Band iſt eben erſchienen, die mit dem 
Scherer⸗Preis ausgezeichnete „Geſchichte der deutſchen Ode“ von 
Karl Pistor. Als nächſte Bände werden folgen: Hugo Vieber, 
8 i des neueren deutſchen Romans“; Robert Petſch, „Ger 
ſchichte Tragödie und des Schauſpiels“; Franz Schultz, „Ge 
ſchichte der deutfchen Novelle“; Hans Naumann und Günther 
Müller, „Geſchichte des deutſchen Liedes“. Das breit angelegte 
Sammelwerk, welches ſich an alle Literaturkundigen wendet, foll 
durch weitere Darſtellungen vervollſtändigt werden: eine Geſch te 
der Ballade, des Luſtſpiels, des Volksliedes uſw. ſind weiterhin 
in Ausſicht genommen. l 
— Neues von Frank Thieß. Das neue, ſoeben im Verlag 
N, Engelhorns i. in Stuttgart erſchienene Buch von Frank 
Thieß Das Geſicht des Jahrhunderts“ gibt eine herbe 
Kritik unſerer Kultur, oft in ſcharfer Polemik gegen bekannte 
Träger des Geiſtes unſerer Zeit. Darüber hinaus baut jedoch der 
Dichter und Denker Thieß das Bild einer neuen beſſeren Kultur 


n. 


auf, zu der wir nur durch eine Verwandlung unſeres Inneren 


— — 


* 


zurzeit gute Viehweide haben weshalb ſie beſtrebt ſind, ihr Vieh 
weiter zu halten. Beim Verkauf fordern fie ſehr hohe Preiſe. Aus 
dieſem Grunde iſt das Rindfleiſch im Preiſe plötzlich dergri geſtiegen 
daß es zurzeit teurer iſt als Schweinefleiſch, was 15 fo auffälliger 
tt, da erfahrungegemäh das Rindfleiſch um mindeſiens 25 . ozent 
billiger zu fein pflegt als das Schweinefleiſch. Im Allgemeinen iſt 
die Berteuerung des Fleiſches unbegründet. weil det Viehſtand in 
Polen bereits den Vorkriegsſtand erreicht und ihn ſogar ſchon übers 
schritten hat. Zur Not kann man die Sache dahin deuten, daß nach 
der Schließung der Danziger Grenze (und davon hört man immer 
häufiger) verſchiedene Handelsleute ihr Vieh nach Oberichleiien aus⸗ 


fahren und es dort über die ſogenannte grüne Grenze abſchieben.“ 


i Der Verbandstag des Großpolniſchen Verbandes der 
Bäckerinnungen fand am Sonntag in Inowroelaw ſtatt. Gleich zeitig 
feierte die dortige Bäckerinnung ihre Fahnenweihe. Die Beteiligung 
war ſehr groß. Nach einer Meſſe, der ſich die Einweihung der Fahne 
anſchloß, verfammelten ſich die Teilnehmer zur Feſtſigung im Siadt⸗ 
park, Die Begrüßungsrede hielt Bäckermeiſter Lit wioki⸗Inowroclaw, 
worauf die verwandten Innungen ihre Glückwünſche darbrachten. 
Nach einem gemeinfamen ffrühſtück begannen die Verhandlungen, die 
der Vorſitzende des Verbandes, Stolpe ⸗Poſen eröffnete. Litwiekl⸗ 

nowroctaw hielt einen Vortrag über Berufsangelegenieiten. Ser 
ecki⸗Poſen ſprach über 1 Es wurden ferner Ergänzungs- 
wahlen durchgeführt und als Ort des nächſten Verbandstages Die 
Stadt Liſſa gewählt. 

# Die Geihäftsitelle des Landesverbandes für * Miſſion 
in Polen iſt von der Aleje Marcinkowskiego 26 (fr. Wilhelmſtr.) 
nach der ul, Przemystowa 15 (fr. Margaretenſtr.) verlegt worden. 
N X Ein neuer Friedhofsfrevel. In der Nacht zum Dienstag 
12. d. Mis. find auf dem Malthälfriedhöf in Wilda von 6 Grabſtellen 
Teile von Gittern bezw. ganze Grabgitter geſtohlen worden. Den 
Dieben lag an gußeiſernen Teilen, die fie hinter dem Kirchhof auf 
wu Ranalifationsröhren an Ort und Stelle zerſchlagen haben, um 

dann auf einem Handwagen fortzuſchaffen. während fle die ſchmiede⸗ 

eiſernen Teile wieder wegwarien, Die Grabſtellen iind zum Teil un⸗ 

laublich demoliert, wie en 9 der ganze Diebſtahl eine unerhörte 

erletzung aller menſchlichen Gefühle darſtellt. ii ſchlimmer noch als 

(est 35 len der Leichenwagendecken, Altarkleidungen u. ſ. w. in 
ex t. 


Eine billige Reklame hat ſich ein hieſiges Eiahliſſement oder der RN 


„indem er an berichiedenen Stellen der 
ng zu einer „Penetianiſchen 
ſcheint ſich in Poſen einzu⸗ 
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betreffende Impreſario gelei 
Stadt auf dem Bürgerſteige eine Einl 
Ba gr hat. . „ar 
zgern, ſie jchmupt zwar, t aber we 
des b der 15 Beoipanheien 5 Tages in dichteriſcher Form 
derarbeitet, hob kürzlich hervor, 14 ofen ng: einem Monat in 
einem wahren Taumel von Feſllichkeiten 0 elgt. Der gute Mann hat 
Murat wie man ſieht, denn es kann nicht gene Feſilichleiten geben. 
ſtig gelebt und jelig geſtorben“, — das iſt die Deviſe von heute. Und 
wo bleiben die verſchiedenen Maſowlas Sommervergnügen), die bis her 
nur des kalten Wetters wegen nicht jtatifinden konnten? Und trotzdem 
hoͤrt man unaufhörlich die Klagen über fur wan eng und Ane 
2 Verdienſt. Wie ſoll man ſich das zuſammenreimen? Die Menſchen 
d doch ſonderbare Leute! 

Deutſche Intereſſengemeinſcha die werktätige Be⸗ 
aliens ih Poſen. De 11 5 Chen! Sonntag — 1 
weiters ausgefallene Fe nach dem Eichwald findet 
unwiderruflich am nächiten Sonntag, dem 17. Juni, ſtatt. Sammel: 
punkt vorm. 8 Uhr am Reſtaurant Gerhardt⸗Dembſen. ; 

Das Kino Coloſſeum kündigt für die nächſte W einen 
Herienifen 0 an, der Be ältejte bre W guete 
zum Vorwur pre er Film wurde in vielen anderen Ländern 
mit Erfolg geſpielt. Die Aufnahmen wurden in Italien und 


Agypten gemacht. 

x N meld! endiebtahl, 5 einer Wohnung in bet ul. 
Rzeeßpos politef (fr. Lindenstr.) wurde eine Singe ä chine 
Ae en, e deer ze Im 


Werte pon zwei Diillionen 0 
Der es Handwagens geſucht. 2. Polizei ⸗ 
komma arbarh bei 198 5 ein fees Hand⸗ 


Eigentümer 
t der Wielkie 
wagen. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich dort melden. 


* Krotoſchin, 12. Juni Is Vergeltungsmaßnahme wurde 
der 0 Turn» und Tais ide Kaſſierer Far! Wel von hier 
kürzlich aus gewieſen. Er war lange Jahre hier anſäſſig und 
hat ſich von jeder politiſchen Ze fern gehalten. e fürſt⸗ 
liche Beamtenſchaft und das Bürgertum fieht ihn und feine Fa⸗ 
milie ungern bon hier ſcheiden. — Am Tage Mariä e 5 
dem 2. Juli, wird 15 


n der hieſigen latholiſchen Parochie eine Pi 
gerfahrt nach Czenſtochau e * 

* Schleuſenau 12. Juni. Eine erhebende Feier fand am 
letzten Sonntag in der St. Johanniskirche ſtatt. Mit dem Abſchieds⸗ 
Gottesdienſt des Pfarrers Harhauſen ber neun Jahre ſegens⸗ 
reich in der Gemeinde gewirkt hat, wurde die Einweihung der 
Krieger⸗ Gedenktafeln verbunden. A dieſem Anlaß waren 
m e 


von weit und breit die Gläubigen zuſamm ſtrömt, N das Gottes- 
Be es 
ig iR der de 1 u - 1 

1 Sfr e 
lipief ein. Habe Bun mehrere 


— WPofener Tageßbrakl. >— 
Handel und Wirtſchaft. 


Geldweſen. 

Die Uebernahme der Goldbons durch Deviſenbauken. Aus 
Warſchau, 8. d. Mis. wird uns telegraphtert: Viele Banken haben 
ihre eingegangenen Verpflichtungen bezüglich Uebernahme eines Be⸗ 
irages von Goldbons noch nicht erfüllt. Das Finanzminiſterium ver⸗ 
lautbart, daß es den Banken noch eine Friſt bis Ende dieſer Woche 
gewähre, nach Ablauf welcher allen Banken, die dieſer übernommenen 
Verpflichtung nicht nachgekommen find, die Rechte einer Deviſenbant 
entzogen werden. ; 

2 Die Bilanz der polniſchen Poſtſparkaſſe. Die Reviſions⸗ 
kommiſſion der Poſtſparkaſſe hat ihre Arbeiten beendet und die 
Bilanz für 1922, die mit einer Summe von 78 85g 970 225,97 
Mark abſchließt, beſtätigt. Die Barreſerve der Poſtſparkaſſe 
beträgt 43 Prozent der Spar: und Schedeinlagen, Die Bar- 
umjäße betrugen im Jahre 1922 86 Prozent der Geſamt⸗ 
umſätze. Die eigenen Wertpapiere figurjeren in der Bilanz mit 
der Summe von 20 312 318 497,16 Mark. Die Scheck⸗ und 
Spareinlagen betragen insgeſamt 60 634 910 369,82 Mark. 
Die Geſamtſümme der Einkünfte betrug Vorjahre 
2 508 665 867,79 Mark. Die Verwaltungs ausgaben be⸗ 
liefen ſich auf 1 026 896 188,69 Mark, alſo ungefähr auf 1 Prozent 
der Geſamtumſätze. Die Gefamtein künfte der Poſtſpar⸗ 


loko Warſchau in polniſchen Zloty (gleichwertig mit dem Schweizer 
Franken), Benzin von 76,65 abwärts bis 34. Petroleum zur Be⸗ 
leuchtung 21,50, Gasöl 14, raffiniertes Maſchinenöl von 15,7538, 
Automobilöl 45 52, Tassen 72. Zylinderdl 30, Ol für Dieſel⸗ 
motore 45, Paraffin 44. 

Die Rohölproduktion im Gebiet von Boryslam iſt im Mai iw 
Vergleich zum April um 300 Waggons geſtiegen. 


Börſe. 

Die polniſche Reichsbank zahlte am 11. Juni für Gold: 
münzen folgende Preiſe: Rubel 33 549, deutſche Mark 15 535. öſterr 
Kronen 13211, Dollar 65 228. Pfd. Sterling 317 390, bolländiſche 
Gulden 26215, ſkandinaviſche Kronen 17477, öſterr. Dukaten 149 195, 
belgiſche und holländiſche Dukaten 148 850, 1 Gramm Feingold 43 346. 

Auf dem Lemberger Geldmarkt notierten am Montag 
Pizeniysk Weglowe mit 5000, Nitrat mit 15—16 000, Len mit 
37—36 000, Lokomotywy mit 43 000, Cegiels ti mit 55 57 000, Glas⸗ 
hütte in Krosno 28 000. 

+ Dys „ſchwerſte“ Papler des deutſchen Kuxen⸗(Bergwerks⸗ 
aktlen⸗) Marktes find die Kuxe der „Gewerkſchaft Lothringen“, die am 
8. Juni mit 925 Millionen Mark pro Stück geſucht waren. 


Kurſe der Posener Börſe. 


Petroleum zur Beleuchtung 3000; in 477 0 mi d pro 100 Kg. 


kaſſe bilden 0,13 Prozent der Umſätze. (Ohne Gewähr.) 
= Nur noch litauiſche Währung in Memel. Wie das Memeler⸗] Bankaktien: 18. Juni 12. Juni 
Dampfboot meldet, hat das Landesoireftorum beſchloſſen, daß im] Kwilecki, Potoeki i Ska. I.-VII. Em. 
Memelgebiet vom 10. Juni ab nur noch der Lit als 8. Bezr. 70006000 7000 
alleniges Zahlungsmittel Geltung hat. Vom gleichen Tage] Bank Przemvstowesw L Em. . 9800 980 0- 9000-9300 
wird die deutſche Reichsmark im Memelgebiet außer Kutis geſetzt. Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 14 000 14 000 
= 1 Million⸗Roten. Die bg 4 761 beſchloß] Polski Bank Handl., Poznan 1.-VIIl. 8500 
wegen der Geldentwerrung, auf eine Million Mark lautende] Bogn. Bani Jiemian L—V. Em. 2500-3700 2700-2800-2500 
Banknoten herauszugeben. Wielkop. Bank Rolniezy I. IV. Em. —.— 2000 
Snduftrie. Bank Miynary u . 
ee Sheen in Polniſch⸗Oberſchleſten, Über die Erwerbung von] Aisond TV. Em ARE ER 
polniſch-oberſchlsſiſchen Hütten durch die Stinnesgruppe berichtet] Bydgosta Fabryta Myder f. Em. 3 
die Handelszeitung des „Berl. Tagebl.“ folgendes: Wir meldeten] Browar Krotoſzyüski . er 4000039 000 
vor einigen Tagen, daß die Aktienmehrheit der oberfale chen 9. Cegiels ti (St 40 eit.) 9 5000 
erke ismardhütte und attowitzer Bergbau Eentrala Rolnitom UI Gm. 3800 3900 —3 
Akt. ⸗Ge f. aus den Händen des Konfortiums Flick (Charlotten⸗ Centrala Ster I.—IV. Gm. (0. B A 0 7200-7500 
hütte) ſeitens der Rhein⸗Elbe⸗Unſon, und zwar für Rech⸗ Goplana 1.— 11 Em 5 3%.) et 49 000 —48 000 
nung der ee eee haft, erworben worden ift, Nun, Garbarnia Sawich, Opalenseg I Em 4500 Be 
mehr Wera ergänzende Witteilungen zu diefer ham. au dieſan C. Hartwig 1.—0 G ** 3700 
neuen Transaktionen bekannt, die ſich im weſenilſhen als eine acm! n „ 36 000 36 000. —85 000 
Furreſle Fee e e e an ER 4 . sms * W. mi 55 3 ä 
orreſpondenzbureau wei rüber folgen u berichten; „Die re or R 8 a 
7 7 a 1 er Alpinen 1 Fi eee I. —Il. Em. e . 
wird dadurch geſchaffen werden, daß dieſe Geſellſchaft die Mehrheit ra Kata en daran. KODE 225 000 
der Aktien der Bismarckhüfte und damit der Kattowitzer ae Dr ad: Baba 1 RA at: BET 3000 0 0 
efellicaft bon der Sinne -Gruppe ermirbt, MIEHH| Pein Biemiansti L Em. 650010000 100003500 
t bevorſtehenden Kapitalserhöhung wird auc im A be der] Pendowski 1 Em. us 
ne t eine Verſchiebung Anlrefen, 18 die e der neuen Piomo I 4 3 88808588 8000—.8500 
„Mill.⸗Kr.⸗Altien von einem Syndikat übernommen wird, in sr Em... . „ „. 8500 
dem nicht mehr, wie bisher, Stinnes die grobe Mehrheit hat, fon. | Papiernia, Bydgoſzez I.—III. Em. 
bern Die ee iſche Escompte⸗Geſell⸗ un Beluakr. — . 30 2300 7000 
ſchaft und die Ang ER tark bertreten fein und mit Caſti⸗ 25 a I.— VIII. m.. 00 0 1 
gliont den überwiegenden Teil übernehmen werden. Die Hälfte] Nom. Spotta Drzewna J- VI. .. 34000 32 000—8 
der neuen Aktien wird den bisherigen Aktionären im Verhältnis S 5595 400.5008000 2100 2300 
von 2 : 1 zu 250 000 Kr. angebaten werden. Das ee e ije | Sarmatia 1. —Il. Emm. — 10 090 9 
JCCCCCCVCVVCVVV a 
eiten ſollte, dann wären die Gründe für dieſe Transaktion offen⸗ Sr: 
1 zuf dan unte: Efes enen n Die obeefhiefichen, Merle ene Bere E Bon J eee 
eraten mit unter in ein internationaliſterten u 2 A 2 ’ 6 
i Wytwornig Chemiczna l. IV. Em. 4500 4500-4750-4300 


Konſortiums, bejien beſtimmender Einfluß ger den beiden 
pe der 33 7 1 7 1 5 Bieren en 15 beet 
Hugo Stinnes ſeinerſeits bei den öſterreichiſchen Banken be i 
au ber brtacnden Meld Bi or n ec, a i 
e polniſche ern Am Laufe be n dre 
Monate dieser Jahres a überall im Lande der Seth in ber 
Bapierinduftrie wieder aufgenommen worden. Im Januar iſt in der 
Fabrik der Akiiengeſellſchaft der Pabianicka Fabryka 
Papieru „Robert Saenger“ vorläuſig eine Papiermaſchine 
in Betrieb geſetzt worden, die ungefähr 16 Waggon Papier monatlich 
roduziert. Im Februar wurde in der Fabrik „Soczewka“ die 
ritte und letzte Papiecmaſchine in Gang gebracht. Die Fabrik 
Mirksw hat ihre ſiebente und letzte Papiermaſchine in Betrieb 
gelebt, Es bleibt alſo e noch die Fabrik G. A. Moe ſa 
ilica, 1 . infolge Kapitalenmangels für den Kauf non 
0 ann und die Remonte pon Gebäuden in ungünſtiger Lage 
ndet. 
© Drularnia Poznaiista. T. A., Poſen gibt ihre Bilanz vom 
31. Dezember 1922 bekannt Aktiva und Paſſiva figurieren mit je 
39915 000 M. Das Aktienkapital beträgt 10 Millionen, für Maſchinen, 
Lettern, Einrichtung und Drucke reiutenſilien wurden abgeſchrieben 
795 7 107 ars De Bee 4 bed . 
mit 2000 M., allgemeine Koſten „ für den „Prze⸗ 
ga orauny“. 11 Millionen, für Maſchinenreparaturen 236 000 M. 
luf der Gewinnſeite ftehen Einnahmen für Drucke 34 434000 M., 
Gewinn für Papier 3400 000 M. 
O Berlagsgeiellihaft „Praſa“ Sp. Ake., Warſchau hält eine 
außerordentliche Generglperſammlung am 26. Juni, 5 Uhr 1098 im 


Krieger⸗Gedenklafeln folgte emeinde, und es Berwaltungsgebäude Warſchau. Szpitalna 12 | ab. Auf der Tages⸗ 
15 d r 1 71 hebt ahl einer neuen Verwaltung und Anträge der Mitglieder. 
3 4 Verlagsgeſellſchaft „Kompas“ Sp. Akc., Bob n der 

Damit war 2 Bit vom 31. Dezember 1922 figurieren als Aklioa ih aſſiva 


f it ein N 0 
| i Alter und als letztes U 
vom K 41 — { . 
e un Bad anne 6 135 been m 1 7 ange 
waren, geſchmückt. Bemerkt jei 2 eee nnen 5 
5 die erſten ihrer Art 2 Juen ſind. i Harhauſen, 
en Scheiden bon. i 


Dirſchau 
An unfere Leſer! 
(Poſtabennenten.) 
Wu bitten unfere werten Beſer, das Abonnement auf das 


Dofener Tageblatt 


eiecht bald zu beſtellen. 
Obgleich Beſtellungen jebenzelt von ben Poſtämtern 
angenommen werden müſſen, iſt es doch ratſam fo früh 
als möglich die Zeitung zu beſtellen, Wird beiſpielsweiſe 
erſt am 29. oder 80. eines Monats die Zeitung beſtellt, ſo 
läuft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung erſt nach 
3—4 Tagen ohne Nachlieferung der bereits erſchlenenen 
Nummern zu erhalten. In dem Malle empfiehlt es fi 
dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu beantragen 
es koſtet das 200 mt. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
Intereſſe des Beſtellers, die Zeitung ſobald 
als möglich zu abonnleren.— Sollten irgendwie 
Schwlerigkeſten bei der Beſtellung bereitet 
werden, bitten wir um ſofortige Bengchrichtigung. 


Sefyäftsitelle des Pofener Cageblatts. 


r 
und Girlanden, die von in 


je 251 799 000 Das Aftienkapital beträgt 8 Millionen, der Rein - 
gewinn 16499000 . Auf s Bann: Axbeitslöhne mit 
15.000, Handelskoſten 2110000. 


34 164000 M., h b 


Reit 20 % als Dividende (1 600 000 N.) 2 5 
or onen zu Inopliätigen Zwecken, 4599000 M. Übertrag 


det am 16. Juni, 

a un in Warſchau, 
dm die Beſtätigung der 
ie Ausgabe einer Neuen 


Papierinduſtrie in der Tſche wa N Die ler⸗ 
nr und Wee een. 
ſchließen und Inte Maſchinen nach 

il nach Un 


und Rumänien überzuführen. Die Papierfabrik in Koſe 
berg wurde nach halb ngen Stillſtand wieder ae gde 
ſtenz zu 155 n 


jabriten find in vollem i yes haben Auf- 


(Ohne Gewähr.) 
Wolle. Der Polener Wollmerkt unverändert. 
ante, In Vofen wurden in Tauſenden Mark notiert: Mind 
(arfalzen) 6.5. Kalb pro Stück 65, Hammel 5, trocken 8, Pferd pro 
Stück 140, Ziege 45. Winterhaſen 11. Kaninchen 8. Tendenz ſtark. 
Auf dem Warſchauer Petroleummarkt herrſcht infolge der 
Normierung der Preiſe in Ztotys ſteigende Tendenz, die dem Steigen 
der Valuten parallel verläuft. Es wurden im fleinnerkauf bro 
biter notiert: Leichtbenzin 8000, Automobilbenzin 6500. Auto- 
mobilol erte Gattung 68%, zweite Gattung 5900, Petroleum zur 
Beleuchtung 2400; in Zaſſern bre fello: benzin 10 000. Autos 
9 


1 
mobilbenzin 8500, Automobilöl erſte Gattung 7400, zweite Gattung 6200, | 


6 
g, | 1 040.000 M., III. Sorte 960 000 M 


1 — e Berlin 0 an Ausz. 84 | 
Belgii ten 4550, Musz. ei * 
e S u , e 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 13. Juni 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 100 feg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung.) 


Weizen 205 000 225 000 Hafer . 139 000—144 000 
Roggen. . . 124000 134 00% [ Weizenklee 66 000 
raügerſte 100 000 — 105 000] Roggenkleie 66 000 
iaenmehl 65,355 000—365 000 Roggenſtroh, loſe 38 000— 44 000 
N 15 N 210 000] Heu, io er 27 000 — 8300 
oggen 90 — u, loſe or 
int. Sac 


n gepr.. . 57 000— 65 000 
Lendenz: jeit. Nachfrage lebhaft. 


hr Die Berliner Produktenbörſe vom 11. Junt verzeichnet für 
mürliſchen Roggen einen Preis von 118000 M. für 50 kg gegen 
122 000124 0% M. am 9. d. Mts. 


Poſener Viehmarkt vom 18. Juni 1923, 
Es den u te Lebendgewicht 
m * m ndgem 2 
1. Rinder: ärieh und Kühe IT orte 880 000 M., II. Sorte 
770 000 780 000 Mt., Il. Sorte 660 000680 


1 000 M. — Kälber: 
Sorte 700 000 M., Il. Sorte 620 000-640 000 M., III. Sorte 540000 


bis 560 000 M. 
Schafe 700 000 — 720 000 M. II. Sorte 640 000660 000 M., 


II. 
II, Sorte 560 000 — 580 000 M. 
III. Schweine: 1. Sorte 1090 000 —1 110 000 M., II. Sorte 


Der Wuftrieb beteug: 2b Ochſen, 224 Bullen 296 fühe, 
1338 Schweine, 658 Kälber, 385 Schafe — Tendenz: ruhig. 


Danziger Miltagskurje vom 13, Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig -.. +... 118—120 
Der Dollar in Danzig + 8596 000 


War ſchauer Börle vom 12, Juni. 


.entrtettnnnn 


Deviien; 
Belgien 4200-4150 Paris .. - 4800-4775 
gu m. ey. td 8 a 
Danzig „ BI) PR a N — 
Fanden . 44000 84 60 Wen 10300 
Neuyort 74 500—73 000—75 750 


iger Wa 8 
Billiger — . — Fe nach 


4 Kühne 1. Ktaſſe perlaſſen in den nächten Tagen 
Poznan mit der Bestimmung nach Deutſchland 
und nehmen noch Ladungen enigegen, 
Nähere Auskunft erteilt: 


Uh Badtaspie Przedsiehlorstwo Weglowe, Poznal, 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. 
Telephon 3971 u. 1206, Telegr.⸗Adr.: Wegleslaskle. 


> 


